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N 268. 


Rücktritt des Botſchafters 
Grafen Hatzfeldt. 


Der deutſche Botſchafter in London, Staats⸗ 
miniſter Graf von Hatzfeld⸗Wildenburg, iſt 
jetzt, wie ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr 
anders erwartet werden kounte, wegen ſeines 
hohen Alters und andauernder Kräuklichkeit 
aus dem diplomatiſchen Dienſt ausgeſchieden. 
Der Kaiſer hat an den ſiebzigjährigen, ver⸗ 
dienten Staatsmann folgendes Haudſchreiben 
gerichtet: 

Lieber Graf Hatzfeld! Mit lebhaftem 
Bedauern habe Ich aus Ihrem Geſuch vom 
0. v. Mts. erſehen, daß Sie um Euthebung 
von Ihrem bisherigen Poſten und um Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand bitten. Die Rück⸗ 
ſicht auf Ihren leider nicht befriedigenden 
Geſundheitszuſtand nöthigt Mich, dieſe Bitte 
zu gewähren. Es iſt Mir aber ein Bedürfniß, 
Ihnen aus dieſem Anlaß Meinen kaiſerlichen 
Dank auszuſprechen für die ausgezeichneten 

euſte, die Sie während einer nunmehr 
kahlabrigen amtlichen Thätigkeit Meinen Vor⸗ 
N an der Krone, Mir und dem ges 
Genen Vaterlande geleiſtet haben. Als 


der Monarchen und die Achtung der Regie⸗ 


N be denen Sie beglaubigt waren, in 
der La n Grade zu erwerben, daß Sie in 
ge waren, Meine Politik und die 


Allen unſeres Vaterlandes beſonders er⸗ 
8 — zu vertreten und die gegenſeitigen 
eziehungen freundſchaftlich und vertrauensvoll 
zu geſtalten. Ihre Amtsthätigkeit als Staats⸗ 
ſekretär und Staatsminiſter legte ein weiteres 
und ehrenvolles Zeugniß ab für Ihre Ge⸗ 
ſchäftskenntuiß und hohe politiſche Begabung. 
Indem Ich Ihnen, lieber Graf, als Beweis 
Meines Wohlwollens Meinen Verdienſtorden 
5 2 verleihe und die 
nien deſſelben hiermit zugehen laſſe 
ſpreche Ich die Hoffnung * 2 2 — 52 
gefallen möge, Ihnen die nach einem arbeits⸗ 
vollen Leben wohlverdiente Ruhe noch durch 
fange Jahre zu gewähren. Wilhelm I. R. 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 


(Nachdruck verboten.) 
5 G65. Fortſetzung.) 

Sie ſah ihn beglückt au und lächelte 
unter Thränen. 

„O, Svante, wenn Ihr fo viel Liebe 
habt, warum thut Ihr fo karg damit! Nein, 

r ſollt nicht knieen vor mir. Ich will ja 
gern bleiben. Es würde mir ja mein Herz⸗ 
lut koſten, wenn ich ginge. Aber ich kehre 
= zu ihr zurück, wenn ich Euch mitbringen 

rf.“ 


Sie ſchwieg und ſah ihn bittend an, 
und er lief mit langen Schritten auf und 
5 bins und hergeriſſen von den wider⸗ 
prechendſten Empfindungen. 

z „Meinetwegen,“ ſagte er endlich. „Ihr 
würhe meiner Mutter ſagen, daß ich kommen 


El N i 
ihr Ge 4 Freudenſchein flog über 


»Warum nicht gleich?“ wandte ſie ein. 
unmöglie iſt meine Sache.“ Es wäre ihm 
Seit un geweſen, mit ihr den langen Weg 

gen. 
aug pi Precht mir, daß Ihr es nicht zu 
„Ich ausſchieben wollt!“ bat fie uurnhig. 
„Gebberſpreche es.“ 
und hiel * die Hand darauf!“ bat fie 
ſähe er fie — „die ihre bin. Er that, als 
„Mein . 
feinem Bin Dort genügt.“ — Er hieß fie in 
eine Stärkung niederſitzen und beſtellte ihr 
ſelbſt blieb winach dem langen Gauge. Er 
und trank. Er Bei a ir 5 aß 
und ging hinaus in die Berge 
Ben erſt zurück, alg ſie ſchon lauge fort 


Als ; 
lichen rei Tage ſpäter auf dem heimat⸗ 
eintraf, war ſeine Mutter eine 


1,80 Mk., monatlich 60 


Neues Palais den 8. November 1901. 
An den Staatsminiſter Grafen von Hatzfeldt⸗ 
Wildenburg. 


Mit dem Grafen Hatzfeldt verliert das 
deutſche Reich einen ſeiner bedeutendſten und 
erfolgreichſten Vertreter, der lauge Zeit mit 
Recht als die werthvollſte Stütze der aus⸗ 
wärtigen deutſchen Politik, als die „rechte 
Hand des Fürſten Bismarck“ auf dieſem Ger 
biete galt. Graf Paul von Hatzfeldt trat 
Schon früh, bald nach Beendigung ſeiner 
Rechtsſtudien, in die diplomatiſche Laufbahn 
ein und wirkte zunächſt als Legatiousrath 
bei mehreren preußiſchen Geſandtſchaften, 
namentlich in Washington und Paris. Ende 
der ſechziger Jahre berief ihn Bismarck, der 
auf ſeine glänzende Begabung aufmerkſam 
geworden war, als Geheimen Legationsrath 
und vortragenden Rath in das auswärtige 
Amt nach Berlin. Als ſich die Verhältniſſe 
in Spanien infolge des Karliſtenkrieges be⸗ 
denklich zuſpitzten, wurde er im Jahre 1874 
als außerordentlicher Geſandter nach Madrid 
geſchickt und vertrat dort während der inneren 
Wirren in ſchwieriger Zeit das deutſche Reich 
mit großem Takt und Erfolg. Im Jahre 1878 
wurde er zum deutſchen Botſchafter in Kon⸗ 
ftantinopel ernannt und rechtfertigte auch in 
dieſer wichtigen Stellung das in ihn geſetzte 
Vertrauen des Kaiſers und des leitenden 
Staatsmaunes. Er führte im Jahre 1880 
als älteſtes Mitglied des diplomatiſchen Korps 
die Kollektivverhandluugen der Mächte mit 
der Pforte über die damals ſehr bebeutſame 
Dulkignofrage und den griechiſchen Grenzſtreit. 
Im Jahre 1881, als Fürſt Bismarck ſich ge⸗ 
ſundheitlich beſonders ſchlecht fühlte, ſetzte er 
die Ernennung Hatzfeldts zum Staatsſekretär 
im auswärtigen Amte durch. Er hatte vier 
Jahre hindurch den Grafen Hatzfeldt als 
tüchtigſten Mitarbeiter zur Seite. Als dann 
infolge der von Bismarck inaugurirten deutſchen 
Kolonialpolitik die Beziehungen zu Eugland 
geſpaunt und vorübergehend äußerſt bedenklich 
wurden, erfolgte durch Fürſt Bismarck im 
Jahre 1885 die Ernennung Hatzfeldts zum 


deutſchen Botſchafter in London. Graf Hatz⸗ 
feldt überwand die anfangs ſehr großen 


Sterbende. Schweigend beſchloß er, hier 
zu bleiben und das Eude abzuwarten. 
Einer Sterbenden konnte ſeine Liebe nicht 
mehr ſchaden. 

Er brauchte nicht lauge zu warten. 
Schon am folgenden Morgen, an einem 
trüben, nebligen Frühherbſttag, ging Borg⸗ 
hilde Ohlſen aus dem Leben. Geräuſchlos, 
lächelnd, ſeguend, wie fie gelebt hatte, jo 
ſtarb fie anch. Wunſchloß, denn ihr letzter 
Wunſch war erfüllt; fie hielt des Sohnes 
lebenswarme Hand in der ihren, und das 
letzte, was ihre brechenden Augen ſahen, 
war er. Sorglos, denn was ſie hinterließ, 
hatte ſie Gott anheimgeſtellt und eilte, 
irdiſcher Beſchwer ledig, mit verklärter Freude 
den lichteren Höhen zu. 

Svante und Heiderun thaten ihr ge⸗ 
meinſam die letzten Liebesdienſte und rich⸗ 
teten ihr eine ſtille, feierliche Beſtattung 
zu. Sie ſprachen nur wenig dabei und 
gingen einander im übrigen ſcheu aus dem 


Wege. 

Viele Klagen und Thränen folgten der 
Eutſchlafenen in ihr euges Grab; denn wie 
ein guter Eugel hatte ſie in dieſem Thal 
numerklich und ſegensreich gewaltet in 
Häuſern und Herzen, und die Liebe ihrer 
Untergebenen, die ihr nachfolgte war das 
ſchönſte Denkmal, das ihrem Andenken geſetzt 
worden konnte. 

Zweiunddreißigſtes Kapitel. 

Am Morgen nach dem traurigen Feier⸗ 
tage trat Heiderun in das Zimmer des Haus⸗ 
herrn, in dem Spante Ohlſen am väterlichen 
Schreibtiſch ſaß und die Hinterlaſſenſchaft 
ſeiner Eltern ordnete. Er ſah erſchöpft und 
überwacht aus, denn er war in dieſer Nacht 
nicht zur Ruhe gekommen. Er fühlte ſich 
nicht heimiſch in dem öden Hauſe, das nicht 
einmal die friedliche Leiche mehr barg, die 
es erfüllt mit einer feierlichen Weihe, wie 
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| XIX. Jahrg 


Schwierigkeiten feiner dortigen Stellung ſieg⸗[man fie kennt, die Brieſſchreiber kaun man 
reich, und bald gehörte er zu den angejehenften Jexjt keunen lernen, wenn man die Blätter 
und eiuflußreichſten Staatsmännern am verklagt, die die Briefe veröffentlicht haben. 
Themſeſtrande, der er denn auch bis in die Man verklage die Redaktionen, man fordere 
letzte Zeit geblieben iſt. fie auf, die Briefſchreiber zu neunen, und 

Als muthmaßlicher Nachfolger des Grafen] wenn man auf dieſe Weiſe die Briefſchreiber 
Hatzfeldt ſoll der preußiſche Geſandte in] kennt, dann gehe man vor.“ Durch dieſe 
Hamburg Graf Wolff⸗Metternich in erſter] Auslaſſung wollte Bebel den Auſchein er⸗ 
Reihe inbetracht kommen, er hat den Londoner] wecken, als ſchene ſich die Militärverwaltung 
Poſten bereits monatelang in Vertretung des gegen die Verläumder gerichtliche Schritte 
erkrankten Grafen Hatzfeldt verwaltet. zu thun; er wußte aber ſehr wohl — denn 


der Herr Kriegsminiſter hatte ausdrücklich 

Politiſche Tagesſchau. darauf hingewieſen —, daß erſt die nöthigen 
Gegenüber der Nachricht der „Nat.⸗Ztg.“, Juformationen aus China eingeholt werden 
daß es bei den Berathungen der Bundes⸗ 


müßten, bevor derartige Schritte mit Erfolg 
rathsausſchüſſe über den Zolltarif zu 


geſchehen könnten. Nun haben die Straf⸗ 
lebhaften und ſtellenweiſe charakteriſtiſchen 


prozeſſe, wie ſie Bebel direkt forderte, be⸗ 
Meinungsverſchiedenheiten gekomme ſei ꝛc. Honlen und ſelbſtverſtäudlich die Verurtheilung 
ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ feſt, daß nicht 


zur Folge gehabt. Und Herr Bebel? Als 
das Geringſte vorgekommen iſt, was dieſe 


Benge re ſch beſſ ann zu nennen, 

ti 5 Der Hundes⸗[weigerte ſich deſſen! Der ſozialdemokratiſche 

den ee es 18 Führer deckt alſo den Brieſſchreiber mit feiner 

dem Ausſchußantrag die Zuſtimmung er⸗ Perſon; er weiß wohl auch warum und wird 

theilt. auch ſchon im vorigen Jahre gewußt haben, 
Der Entwurf eines Börſenge⸗ 


welch' fragwürdigen Quellen er die Unter⸗ 
ſetzes iſt nach den „Berl. Pol. Nachr.“ 


lagen für ſeine „Auklage“ verdankte. Die 
u 3 3 

jerkiggeſtellt und unterliegt augenblicklich der ⸗Methode Bebel bleibt eben die alte. 

Berathung der einzelnen preußiſchen Reſſorts. 


„Nach den ziemlich vollſtändig in den 
Da bei den kürzlich im Handelsminifterium römiſchen Blättern vorliegenden Ergebuiſſen 
ſtattgehabten Konferenzen die zuſtändigen 


der Wahlen für die ſtädtiſche Verwaltung in 
preußiſchen Reſſorts mit vertreten waren, ſo 


Neapel find dort von der von den Sena⸗ 
darf wohl angenommen werden, daß der im toren und Deputirten aufgeſtellten Lifte alle 
Handelsminiſterium aufgeſtellte Entwurf die 


64 Kandidaten und von den zwölf ſozialiſti⸗ 
Zuſtimmung des Staatsminifteriums finden ſchen Kandidaten zehn gewählt worden. Die 
wird. Es ſoll in der Abſicht liegen, den 


Liſte der früheren, durch die Unterſuchung 
Eutwurf, ſobald er endgiltig feſtgeſtellt iſt, bloßgeſtellten Verwaltung iſt vollſtändig unter⸗ 
den Bundesregierungen zur Kenntnißunahme 


legen. 
und Begutachtung zu unterbreiten. 


Wie aus dem Haag vom Dienſtag ge⸗ 
Ju der Reichstagsſitzung am 23. November meldet wird, iſt das Unwohlſein der Königin, 
v. Is. erklärte der Abg. Bebel es für eine 


welches eher nöthigte, das Aantet f zu 
f 4 ct „hüten, nahezu behoben. — Wie verlautet ſieht 
ier, daß er uch bn der Nadi, die Königin Wilhelmina für Eude Jaunar einem 


er beſitze, Gebrauch mache und die Zivilbe⸗ freudigen Familienereigniſſe entgegen. 


hörden nicht heranziehe, damit ſie diejenigen, — —— 
die die „Hunnenbriefe“ veröffentlichen, Deutſches Reich. 
Berlin, 12. November 1901. 


zur Verantwortung zögen. Brief⸗ 
ſchreiber kann man erſt — ſo bemerkte Bebel — Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute 
weiter — zur Verantwortung ziehen, wenn] Vormittag von 9 Uhr ab im Neuen Palais 
— — — — | 
eine eruſte Wehr aller irdiſchen Leidenſchaften. „Hier!“ ſagte ſie mit bebenden Lippen. 
= in — Diet Leere wachten die Leidens] „Ich habe es gern und tren verwaltet.“ 
aften auf und erhoben ihre Stimmen und : € : 
ließen ihn nicht ruhen. Darum hatte er ſich 8 ee ee 8 
ſchutzſuchend in die Arbeit geſtürzt. körpern ſchien, drang ihm durchs Herz. Er 

Er ſah der Eintretenden unſicher ent⸗ ſah fie traurig an und hielt ihr über den 
gegen und erwiderte zerſtreut feinen Morgens Tiſch die Hand hin. 
gruß. Still und eruſt durchſchritt fie das 
Gemach und blieb dicht neben dem abge— 
nutzten Tiſche ſtehen, an dem er ſaß. In 
ihrer ſtolzen Höhe, in der ſchwarzen Tracht, 
ein ſchwarzes Schleiertuch um die lichte 
Pracht der Zöpfe gewunden, mit dem bleichen, 
ernsten Geſicht, erſchien fie ihm wie feine 
Schickſalsgöttin. 

Sie ſtützte die Hand auf einen Stoß 
Bücher, der da vor ihr lag, und ſagte mit 
der eintönigen Stimme, die ſie immer hatte, 
wenn fie am erregteſten war: 

„Ich komme, um zu fragen, was nun 
aus mir werden ſoll.“ 

Svante Ohlſen legte den Stift aus der 
Hand und lehnte ſich in den Stuhl zurück. 
Ein herber Schmerz grub tiefe Falten in 
ſeine Stirn. 

„Ich weiß,“ ſagte er, „dieſe Frage mußte 
kommen. Das letzte Baud, das Euch an 
dieſes Haus hielt, iſt zerriſſen —“ 

„— — uud ich kann nun gehen,“ vollen⸗ 
dete ſie mit unheimlicher Ruhe. 

„Ja,“ ſagte Spante, dem jedes Wort 
Qual verurſachte, es wird doch nicht anders 
ſein können. Ich werde unn hier einziehen 
und die Arbeit allein übernehmen. Es iſt 
niemand mehr, der Euer bedürfte —“ 

„— — alſo ich kann gehen,“ ſagte fie 
nochmals, als wolle ſie ihm jede weitere 
Rede abſchneiden. Sie neſtelte das ſchwere 
Schlüſſelbund los, das ihr am Gürtel hing, 
und legte es mit leiſem Klirren vor ihn auf 
den Tiſch. 


„Die 


Finger hinein. 


„Ich kann nicht auders.“ 

Sie antwortete nicht und wandte ſich ab. 
Bom Fenſter her aber aber bat fie ihn, ob 
ſie heute noch ein Gefährt nach Trondjem 
bekommen könne. 

„Heute ſchon? Warum ſo eilig?“ Der 
Gedanke, daß die Trennung fo nabe ſei, 
die Trennung, nach der es kein Wiederſehen 
geben ſollte, beſtürzte ihn. 

„Wenn es überhaupt ſein muß, ſo möchte 
ich, daß es gleich ſei,“ ſagte ſie. 

Er ſah ein, ihr in allen Stücken den 
Willen zu laſſen, ſei das Mindeſte. was er 
noch thun könne für fie. Er wünſchte, daß 
ſie uun hinausgehen möchte. Aber ſie ſtand 
ſtill, wo ſie ſtand, in trauriges Sinnen ver⸗ 
loren. 

„Wo wollt Ihr denn Bin, wenn Ihr hier 
fortgeht?“ fragte er endlich, nur um über⸗ 
haupt etwas zu ſagen. 

„Wie kann ich das wiſſen — heute ſchon!“ 
antwortete ſie und ſeufzte ein wenig. 


danken faſſen — einen Plan haben, wo Ihr 
bleiben und was Ihr beginnen wollt.“ 

Sie wandte ſich um und ſah ihn mit 
ihren traurigen Augen an. 


„Ich werde ſuchen,“ ſagte fie. 
Welt iſt ja groß genug.“ Daun ging fie 
laugſam hinaus. Ihre Bewegungen waren 
müde und ſchleppend — ſie ſelbſt garnicht 


„Die 


Aber ſie legte nur 
flüchtig, faſt ſchen, für einen Augenblick die 


„Verzeiht mir, Heiderun,“ ſagte er trübe. 


„Aber Ihr müßt doch irgend einen Ge⸗ 


5 


7, 


den Vortrag des Chefs des Militärkabinels 
Generalmajors Grafen v. Hülſen⸗Häſeler und 
daran auſchließend diejenigen des Chefs des 
Admiralſtabes der Marine Vize⸗Admirals 
v. Diederichs und des Chefs des Marine⸗ 
kabinets Vizeadmiral Freiherrn v. Senden⸗ 
Bibrau. Um 12°/, Uhr nahm Se. Majeſtät 
militäriſche Meldungen entgegen, darunter 
die Meldung des Vizeadmirals Sack anläßlich 
deſſen Beförderung. 

— Der Kaiſerin iſt ſeitens der be⸗ 
handelnden Aerzte der Rath gegeben worden, 
Reiſen für die nächſte Zeit zu unterlaſſen. 
Die von der Wiener „N. Fr. Preſſe“ mit 
näheren Einzelheiten gebrachte Meldung über 
einen für das kommende Frühjahr beab⸗ 
ſichtigten Aufenthalt der Kaiſerin in Abbazia 
wird der „Nordd. Allg. Zeitung“ von zu⸗ 
ſtändiger Seite als unbegründet bezeichnet. 

— Die „Wormſer Zeitung“ enthält 
folgendes Privattelegramm aus Darmſtadt, 
welches vom „Wolffſchen Bureau“ verbreitet 
wird: Die Thatſache läßt ſich nicht weiter 
verſchweigen, daß trotz gewiſſenhafter eigener 
Bemühungen es nicht möglich geweſen iſt, 
das Eheverhältuiß zwiſchen dem Großherzog 
und ſeiner hohen Gemahlin zu einem derart 
harmoniſchen zu geſtalten, wie es für das 
Lebensglück und eine ſegensreiche Regierung 
des Landes erforderlich iſt. Aus dieſem 
Grunde dürfte es als eine ebenſo traurige 
wie ernſte Pflicht erſcheinen, die Trennung 
dieſer hohen Lebenswege in Erwägung zu 
ziehen. 

— Der Reichskanzler empfing hente den 
ruſſiſchen Botſchafter Grafen Oſten⸗Sacken, 
der geſtern vom Urlaub zurückgekehrt iſt, zu 
längerer Unterredung. 

— Die Nachricht, daß der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Reichsamt des Junern, Rothe, 
demnächſt in den Ruheſtand treten werde, 
wird, der „Krenzztg.“ von zuſtändiger Stelle 
als unbegründet bezeichnet. 

— Zum Unterſtaatsſekretär im Finanz⸗ 
miniſterium an Stelle des verftorbenen Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs Lehnert ſoll nach einem Ber⸗ 
liner Blatte der Geheime Oberfinanzrath 
Lehmann aufrücken. 

— Reichstagsabg. Dr. Lieber, der am 
Sonntag in Metz einen Vortrag im katholi⸗ 
ſchen Volksverein halten ſollte, iſt nach der 
„Köln. Ztg““ wieder erkrankt. 

— Der nationalliberale Reichstagsabge⸗ 
ordnete Dr. Lehr, Vorſitzeuder des Alldeutſchen 
Verbandes, iſt heute Nachmittag geftorben. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Bezüglich des Feſtkommens des neuen Linien⸗ 
ſchiffs „Kaiſer Karl der Große“ in der Elbe 
wurde von einem Berliner Blatt die An⸗ 
ſicht geäußert, daß die Führung des Schiffes 
in der Hand von Seeoffizieren lag. Dem⸗ 
gegenüber iſt feſtzuſtellen, daß das Schiff 
noch nicht von der Privatwerft von Blohm 
und Voß ſeitens der Marineverwaltung über⸗ 
nommen iſt. Die Ueberführung des Schiffes 
nach der See lag daher lediglich in den 
Händen der Privatwerft. Wie lange ſich 
der Termin für die Indienſtſtellung des 
Schiffes infolge des eingetretenen Umſtandes 
— wird, ſteht zurzeit noch nicht 
eſt. 

— Der Bundesrath hat in feiner heutigen 
Sitzung dem Ausſchußantrag zur Vorlage 
betreffend den Eutwurf eines Zolltarifge⸗ 
ſetzes nebſt Zolltarif die Zuſtimmung ertheilt. 
Ebenfo wurde den Vorlagen betreffend 
a) den Entwurf einer Verordnung wegen 
Inkraftſetzung des Geſetzes über die privaten 


mehr die Alte. Es ſchien, als habe dieſer 
Abſchied ihre Kraft gebrochen. 

Svante Ohlſen aber, als ſie das Zimmer 
verlaſſen hatte, barg das Geſicht in den 
Händen — nicht einmal die ſtummen Wände 
ſollten Zeugen ſein der Qual, die es aus⸗ 
drückte. Nun hatte er ſich das Aergſte an⸗ 
gethan! 

Er ging auf den Hof, gab feine Anz 
ordnungen für ihre Fahrt, und ohne das 
Haus noch einmal zu betreten, ſchlug er den 
Weg nach dem Walde ein. 

Heiderun packte inzwiſchen ein, was ſie 
von ihren Sachen am nothwendigſten brauchen 
würde; das übrige ſollte hier bleiben, bis 
ſie es ſpäterhin würde holen laſſen können. 
Dann ging ſie ins Dorf und nahm Abſchied 
von Großen und Kleinen. Sie war ſehr 
bewegt dabei, und zum erſtenmal, ſolauge 
ſie hier war, ſah man ſie weinen. Nicht 
einmal an Borghildens Leiche hatte fie das 
gethan. 

Dann, als der zweirädrige Karren, mit 
dem beſten Pferd beſpannt, vor dem Hauſe 
hielt und der Kuecht luſtig mit der Peitſche 
knallte, ging fie, um Svante Lebewohl zu 
lagen. Ihre Häude waren kalt und ihre 
Kniee unſicher dabei. Sie fand ihn nicht; 


nicht in ſeinem Zimmer und nicht im Hofe; 
und endlich ſagte ihr Einer, er ſei in den 
ald gegangen und noch nicht wieder zu⸗ 
rückgekommen. 
Heiderun wurde blaß und ſtarr. 
(Jortſetzung folgt.) 


Verſichernungsunternehmuugen vom 12. März 
1901 und betreffend b) den Entwurf einer 
Verordnung über das Jukraftſetzen der Un⸗ 
fallverſicherung die Zuſtimmung ertheilt. 

— In dem Reichsverſicherungsamte fand 
am Sonnabend die Konſtituirung der neuen 
Schmiede⸗Berufsgenoſſenſchaft ſtatt. Zum 
Vorſitzenden wurde der Schmiedemeiſter Veit 
in Berlin gewählt. 

— Au der philoſophiſchen Fakultät der 
hieſigen Univerſität hat ſoeben die Promotion 
eines weiblichen Doktors ſtattgefundenu. Es 
iſt eine Amerikauerin. 

— In den Organen der Laudwirthſchafts⸗ 
kammern wird, wie die „Schleſ. Ztg.“ her⸗ 
vorhebt, die Mahnung von neuem an die 
betreffenden Kreiſe gerichtet, inbezug auf die 
Errichtung neuer Brennereien äußerſte Vor⸗ 
ſicht walten zu laſſen, da es fouft zu einer 
verhängnißvollen Kriſis im Brennereigewerbe 
kommen müſſe. 

— Die Aufſtellung des Roland⸗Brunnens 
im Berliner Thiergarten, der auf dem Kem⸗ 
perplatz den Abſchluß der Siegesallee bilden 
wird, ſoll ſchon Ende Mai oder Aufang Juni 
n. Is. vollendet fein. 

— Die Denkmäler Luthers und Schillers 
waren am Sonntag, am Jahrestag der Ge⸗ 
burt beider Heroen mit zahlreichen Kränzen 
geſchmückt. 

— 300 000 Mark (nicht 0 000) über⸗ 
wies den Beamten und Arbeitern am Diens⸗ 
tag die Maſchinenfabrik Henschel und Sohn 
in Kaſſel. 

— Die Einfuhr von Schweinen aus Ruß⸗ 
land fand bisher nur in die ſtädtiſchen 
Schlachthäuſer zu Beuthen, Kattowitz, Mys⸗ 
lowitz und Tarnowitz ſtatt. Neuerdings hat 
der Landwirthſchaftsminiſter auch die Er⸗ 
laubniß zur Einfuhr in die Schlachthäuſer zu 
Königshütte und Zabrze ertheilt. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der einzuführenden Schweine iſt 
unverändert geblieben. 

Potsdam, 12. November. Hente Abend 
trifft der Fürſt von Monaco im Neuen 
Palais ein um Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
fein Projekt der „Association maritim“ vor: 
zutragen. — Der Vorſteher im Meteoro⸗ 
logiſch⸗Magnetiſchen Obſervatorium Prof. 
Dr. Eſcheuhagen iſt heute geſtorben. 

Hamburg, 12. November. Neuerdings 
wendet ſich der in Aquidanana (Matto 
Groſſo) in Braſilien als Auswanderungs⸗ 
agent thätige Carlos Rottenberger unter 
verlockenden Vorſpiegelungen an auswande⸗ 
rungsluſtige Perſonen in Deutſchland um ſie 


zur Auswanderung nach Braſilien zu be⸗ 
ſtimmen. Nach einer aus zuverläſſiger 


Quelle ſtammenden Mittheilung muß dem 
Rottenberger aber mit dem größten Miß⸗ 
trauen begegnet werden und es iſt Aus⸗ 
wanderungsluſtigen entjchieden. davon abzu⸗ 
rathen, ſich mit dem Manne einzulaſſen. 
Ueberhaupt wird vor einer unüberlegten 
Auswanderung nach Braſilien, insbeſondere 
aber vor den hierfür thätigen Werbeagenten 
von allen inbetracht kommenden Stellen 
und Perſonen gewarut. 

Hamburg, 12. November. Zum Chef des 
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes an Stelle 
des verſtorbenen Direktors von Scheel wird, 
wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ meldet, 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Wilhelmi 
aus dem Reichsamt des Junern berufen. — 
Dem Vernehmen nach iſt die Ernennung 
unter Beförderung zum Kaiſerlichen Präſi⸗ 
denten erfolgt. 

Bremerhafen, 12. November. Infolge des 
Ausbruches der Peſt in Glasgow hat das 
Quarantäneamt für die aus dieſem Hafen 
eintreffenden Seeſchiffe eine geſundheitspolizei⸗ 
liche Kontrolle angeordnet. 


Ausland. 

Lemberg, 11. November. Wie dem Lem⸗ 
berger „Przedſwit“ berichtet wird, weilten 
der Zar und die Zarin am Sonnabend in 
Warſchau. Zu der Tafel, die abends ſtatt⸗ 
fand, waren der Generalgouvernenr und 
eine große Zahl der polniſchen Ariſtokratie 
und des Adels geladen. 

Petersburg, 12. November. In der ver⸗ 
gangenen Nacht iſt die Modellwerkſtatt der 
Baltiſchen Schiffswerft niedergebrannt, ſämmt⸗ 
liche Modelle wurden vernichtet. 


Die Beilegung des 
franzöſiſch⸗türkiſchen Konflikts. 


Die Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
der Türkei find, wie das öſterreichiſche offi⸗ 
ziöſe Telegraphenbureau mittheilt, wieder 
aufgenommen worden. Der Botſchaftsrath 
Bapſt hat am Montag Nachmittag dem 
türkiſchen Miniſter des Aeußeren einen amt⸗ 
lichen Beſuch abgeſtattet. Das franzöſiſche 
Geſchwader hat Mytileue verlaſſen. Eiu 
Theil iſt nach Syra gegangen; „Gaulois“, 
„Pothuau“ und „Charlemagne“ werden in 
Phokäa bei Smyrna Kohlen einnehmen und 
dann ebenfalls nach Syra weitergehen. 

Im franzöſiſchen Miniſterrath gab am 
Dienſtag der Miniſter des Auswärtigen 


Delcafjee nähere Erläuterungen über den 
Ausgaug des frauzöſiſch⸗türkiſchen Konflikts. 
Delcaſſee beſtätigte, 
Forderungen Fraukreichs hinſichtlich der ge⸗ 
ſetzlichen Anerkennung der franzöſiſchen An⸗ 
ſtalten in der Türkei angenommen habe und 
daß die diplomatiſchen Beziehungen wieder 
aufgenommen ſeien. 

Nach Mittheilungen des Wiener offiziöſen 
Telegraphenbureaus iſt die Frage der Eut⸗ 
ſchädigung des franzöſiſchen Staatsangehörigen 
Vavreal, des Konzeſſionärs der Sümpfe von 
Ada⸗Bazar, in den Frankreich gemachten 
Zugeſtändniſſen nicht enthalten, da ein Ueber⸗ 
einkommen in dieſer Frage zwiſchen der 
Pforte und Vavreal vor Abbruch der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Türkei und Frankreich 
getroffen worden war. Die Quaigeſellſchaft 
wurde endgiltig in den Beſitz ihrer Rechte 
geſetzt. Was das zwiſchen der Pforte und 
der Geſellſchaft direkt getroffene Abkommen, 
betreffend den Rückkauf der Quais durch die 
türkiſche Regierung innerhalb eines Zeit⸗ 
raumes von einem Jahr anlangt, jo bildete 
dieſes Uebereinkommen in keiner Weiſe einen 
Gegenſtand des Konfliktes. Die Schuld⸗ 
forderung Lorandos im Betrage von 344 445 
türkiſchen Pfund wird in Monatsraten von 
21000 türkiſchen Pfund vom April nächſten 
Jahres angefangen, die Schuldforderung 
Tubinis im Betrage von 160 000 türkiſchen 
Pfund gleichfalls in Monatsraten von 
10 000 türkiſchen Pfund durch Auweiſung 
auf Zölle bezahlt werden. 

Die Rückkehr des Botſchafters Munir 
Paſcha nach Paris iſt für nächſten Montag 
angekündigt. — Das Geſchwader des Admi⸗ 
rals Caillard bleibt bis auf weiteres in Syra. 

Nach der offiziöſen „Agenee Havas“ lautet 
das Schriftſtück, welches die von der türkiſchen 
Regierung Frankreich gegenüber eingegange⸗ 
nen Verpflichtungen enthält, wie folgt: 1) 
Die kaiſerliche Regierung verpflichtet ſich, die 
Anerkennung des geſetzmäßigen Beſtehens der 
franzöſiſchen Schulen oder der unter fran⸗ 
zöſiſchem Protektorat ſtehenden Schulen, die 
in der Ihrer Mittheilung beigefügten Liſte 
enthalten und bereits im Kaiſerreich aner⸗ 
kannt find, amtlich zu beſtätigen. Sie be⸗ 
willigt dieſelbe amtliche Anerkennung den 
Anſtalten, die bisher nicht genehmigt worden 
ſind. Sie verpflichtet ſich weiter, dieſen An⸗ 
ſtalten die Zollbefreiungen einzuräumen, die 
denſelben nach dem beſtehenden Reglement 
bezüglich dieſer Zollbefreiung zukommen. 2) 
Die kaiſerliche Regierung verpflichtet ſich, die 
Anerkennung des geſetzmäßigen Beſtehens der 
Kirchen, Kapellen, Hoſpitäler, Armenapotheken, 
Waiſenhänſer, Aſyle und anderen fran⸗ 
zöſiſchen Anſtalten, die in der Ihrer Mit⸗ 
theilung beigefügten Liſte erwähnt und be⸗ 
reits anerkannt ſind, amtlich zu beſtätigen. 
Sie bewilligt dieſelbe amtliche Anerkennung 
denjenigen der erwähnten Anſtalten, die bis⸗ 
her nicht genehmigt waren. Sie verpflichtet 
ſich ferner, dieſen Anſtalten die Befreiung 
von der Grundſteuer nach dem beſtehenden 
Gewohnheitsrecht und ebenſo die Befreiung 
von den Zollabgaben einzuräumen, die ihnen 
nach dem beſtehenden Reglement über die 
Zollbefreinng der betr. Anſtalten zukommt.. 
3) Die kaiſerliche Regierung genehmigt den 
Bau, die Vergrößerungen, bezw. Wiederher⸗ 
ſtellungen der Schul⸗ und religiöſen Zwecken 
dienenden ſowie der übrigen Anftalten, welche 
in der Ihrer Mittheilung beigefügten Liſte 
erwähnt ſind und geſteht ihnen geſetzmäßiges 
Beſtehen innerhalb ihrer zukünftigen Aus⸗ 
dehnung zu. 4) Die kaiſerliche Regierung 
verpflichtet ſich ferner, als vollberechtigt zu⸗ 
gelaſſen zu betrachten die Schul⸗ und reli⸗ 
giöſen Auſtalten ſowie die übrigen, die Frank⸗ 
reich zukünftig werde errichten wollen; 
ebenſo auch diejenigen, für welche Vergröße⸗ 
rungen bezw. Wiederherſtellungen beabſichtigt 
werden ſollten, wenn nicht binnen 6 Monaten 
nach erfolgter Mittheilung dieſer Abſicht 
Einwendungen erhoben werden. 5) Eudlich 
wird, wie befannt, die Wahl des chaldäiſchen 
Patriarchen dem Wunſche Frankreichs ent⸗ 
ſprechend genehmigt. 
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Provinzialnachrichten. 


Culm, 7. November. (Die einheimiſchen Ban⸗ 
meiſter) find hier anſcheinend etwas in Uẽngnade 
gefallen. Sie ſollen zu ſehr auf Preiſe halten, in⸗ 
folgedeſſen hat man verſchiedene Bauten an aus⸗ 
wärtige Unternehmer vergeben. Ob die Bauherren 
beſſer dabei fahren werden, bleibt abzuwarten. 

Graudenz, 9. November. (Herr Juſtizrath 
Schmidt) iſt im Alter von 80 Jahren geſtorben. 
Lange Jahre war er als Rechtsanwalt und Notar 
thätig, auch im Kommunaldienſt hat er ſich be- 
währt. Am 14. Jaunar 1862 trat er in die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ein und wurde au dem⸗ 
jelben Tage zum Stadtverordnetenvorſteher ge⸗ 
wählt, aus welchem Amt er am 6. Oktober 1863 
wieder ausſchied. Sein Stadtverordnetenmandat 
führte er bis zum 31. Dezember 1879. 

Schlochau, 8. November. (Nach Südamerika.) 
Herr Lehrer Franz Schlumm in Nenguth, Kreis 
Schlochau, iſt zum 15. Jannar an das deutſche seminar 
zu Valparaiſo (Südamerika) berufen worden. 

Krojanke, 9. November. (Scharlachepidemie.) 
Wegen der hier herrſchenden Scharlachepidemie 
wird der Schulunterricht je" weiter anögejebt. 
Ueber 20 Kinder find an der Krankheit geſtorben. 


daß der Sultan die iſt 


Marienwerder, 11. November. (Eine 66 Jahre 


alte Hehlerin), die geſchiedene Händlerin Jahnke, 
heute Nachmitttag verhaftet worden. Schon 
am Freitag wurde in ihrer Wohnung auf Erſuchen 
der Marienburger Polizei eine Hausſuchung ges 
balten, da die Jahnke in Verdacht gerathen war, 
mit einer Marienburger Diebesbande in Ver⸗ 
bindung zu ſtehen. Damals hatte die Hausſuchung 
kein Ergebniß. Heute Nachmittag kam der Schützen⸗ 
wirth aus Marienburg hierher und bat um no 
malige Hausſuchung, da in dieſer Angelegenheit 
in Marienburg bereits zwei Diebe verhaftet und 
e Verdachtsgründe gegen die F. bedeutend ſtärker 
ane ſeien. Die Polizei Fand nun einen ge⸗ 
waltigen, dick gefüllten Sack, der, da er vollitändig 
naß war, erſt kurz vorher dorhin gebracht zu ſein 
ſcheint. Den Jubalt des Sackes erkaunte der 
Schützenwirth ſofort als ſein Eigenthum. Es be⸗ 
fanden ſich darunter: 36 Servietten, 7 Frauen⸗ 
3 Herrenhemden, 11 große Tiſchdecken, 10 Bett⸗ 
laken, 1 Bettdecke, 5 Tiſchdecken, 5 Kopfkiſſenbe⸗ 
zige, 3 bunte Bettbezüge, Unterkleider u. ſ. m. 
= a bat fein Eigenthum wieder zurn 
erhalten. 

Pelplin, 7. November. (Kirchliche Perſononen.) 
Herr Vikar Pliuski iſt von Danzig nach Griebeuan 
und Herr Vikar v. Gosk von Griebenau nach 
Pogutken verſetzt. 

Elbing, 9. November. (Für den neuen Stadt⸗ 
baurath), der demnächſt auſtelle des in den Ruhe⸗ 
ſtand tretenden Herrn Stadtbauraths Lehmann 
zur Auſtellung kommen ſoll, iſt ein Anfangsgehalt 
von 5500 Mk. (einschließlich Wohnungsgeldzuſchuß) 
feſtgeſetzt worden. Das Gehalt ſteigt nach je 3 
Jahren um 500 und 600 und 600 Mk., ſodaß es 
nach 9 Jahren 7200 Mk. (einschließlich Wohnungs⸗ 
geld) beträgt. Die Gehaltsfeſtſetzung unterliegt 
nun zunächſt der Genehmigung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes Nachdem dies geſchehen, kommt die Stadt 
baurathſtelle zur Ausschreibung. 

Danzig, 11. November. (Verſchiedenes.) Ober⸗ 
präfident von Goßler begiebt ſich am 21. d. Mts. 
zur Theilnahme an einer Sitzung der Auſtedelungs⸗ 
kommiſſion uach Poſen. — Das geſtrige Joachim⸗ 
konzert des Danziger Orcheſtervereins geſtaltete 
ſich zu einer großartigen Kundgebung für den zum 
letztenmale hierher gekommenen berühmten Geiger. 
Das Publikum, das den Saal und die Logen in 
erdrückender Fülle beſetzt hatte, begrüßte Profeſſor 
Joachim mit Jubel, der nach den einzelnen Dar⸗ 
bietungen kein Ende nehmen wollte. Der Alt⸗ 
meiſter ſpielte mit dem Kreis des Orcheſtervereins 
das Beethoven'ſche Violinkonzert und mit Frau 
Geheimrath Zieſe und den Herren Profeſſor Brode 
und Generalkonſul von Mendelsſohn das Quartett 
für Pianoforte, Violine, Viola und Violoncell 
ob. 26 (A⸗dur) von Brabins. Herr Oberpräfident 
von Goßler hatte vor dem Konzert zu Ehren des 
Herrn Profeſſors Joachim im Oberpräſidium ein 
Mahl im engeren Kreiſe gegeben, zu dem auch die 
anderen mitwirkenden künſtleriſchen Kräfte Ein⸗ 
ladungen erhalten hatten. — Einen gefährlichen 
Meſſerſtecher, den 26 jährigen verheiratheten Urs 
beiter Gitt, verurtheilte die Strafkammer wegen 
ſchwerer Körperverletzung, wodurch der Verletzte 
in dauerndes Siechthum verfallen iſt, zu 2 Jahren 
Zuchthaus. Der Fall ift für die Wiſſeuſchaft in⸗ 
ſofern von Intereſſe, als der Sachverſtändige Pro⸗ 
feſſor Dr. Barth eine Verwundung feſtgeſtellt hat, 
wodurch ein Stück des Rückenmarks verletzt worden 
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dadurch das Leben des Patienten zu erhalten, wa 
der erſte Fall ſeiner Art iſt. 
„13. November. (Vermählung.) Am 
ier die Vermählung u 
at» 


eit reſp. der kirchliche A 
aiſerlich⸗ruſſiſchen Generalkonſulats, einem frühe⸗ 
ren Balais Peters des Großen, gefeiert werden. 
Allenſtein, 12. November. (Einen eigenartigen 
landwirthſchaftlichen Verſuch) ſtellte in dieſem 
Herbſt ein Beſitzer des im Süden des Allenſteiner 
Kreiſes liegenden Dorfes Plautzig au. Weil der 
Ertrag ſeines Roggenfeldes den muthmaßlichen 
Arbeitslohn für die Arbeit des Einbringens und 
Dreſchens nicht zu decken verſprach, ließ er angeb⸗ 
lich den Roggen auf dem Halm überreifen, um 
daun von einer mehrmals im Laufſchritttempo 
durchgetriebenen Vieh- und Schafheerde die gleich⸗ 
zeitige Arbeit des Dreſchens und Säens beſorgen 
zu laſſen. Nachdem dann der Acker das noch 
Nothwendige an Saatgut erhalten hatte, wurd 
er leicht geſchält und abgeeggt. Der Aufaug lie 
ſich nicht ſchlecht au. Pelsdicht brach dle Sad 
hervor, und der Verſuch wäre herrlich 9 
hätte ein zeitiger Winter ihr früher die Ruhe ge 
ſchenkt. So aber ſcheint ſich ihre Lebenskraft im 
Warten zu verzehren und das friſche Grün ver⸗ 
. Bee und mehr in die lebensmüdt 
arbe des Gelb. 
s Inſterburg, 12. November. (Zu dem Achau 
burger Duell) erklärt auch die „Tägl. Nuußſchau 
in der Lage zu fein, eine zuberläiine Darſtellun 
des Falles zu geben, die, wie He meint, die offt 
zielle Erklärung überfliiiie macht. Mau fchreibt 
dem Blatt: Die angeblich authentiſche Darſtellung 
des traurigen Falles durch die „Nationalztg.“ ber 
darf in den ſweſentlichſten Punkten der Berichtigung, 
die wir hiermit aus durchaus zuverläſſiger Quelle 
geben. Leutnant Blaskowitz hat das Lokal, in 
welchem er mit ſeinen Kameraden die Abſchieds⸗ 
bowle trank, verlaſſen, ohne daß beſonders auf⸗ 
fällige Zeichen der Trunkenheit an ihm bemerkt 
wurden. Dann aber iſt ex in ein anderes Lokol 
gegangen, um Grogt zu ſich zu nehmen. Dies 
muß ihn trunken gemacht haben. Die Artillerie 
Offiziere haben die Schimpfreden des Trunkenen 
anfangs nicht beachtet, ſodaun aber find gegen- 
ſeitig ungebührliche Reden gefallen. Die Haupt⸗ 
ſache aber iſt, daß Leutnant Blaskowitz die um 
ihn bemühten Herren — nach unſeren Juformg⸗ 
tionen waren es drei — deutlich erkannt und ſie 
mit Namen genaunt, zwei von ihnen aber mit 
voller Kraft ins Geſicht geſchlagen hat. Hiermit 
liegt die Sache ganz anders, als wenn in feſtge⸗ 
ſtellter ſinnloſer Trunkenheit unbeabſichtigt jemand 
von einem Schlage getroffen wird. Deshalb würde 
keine Forderung erfolgt ſein, ſie wäre ein Unſinn 
geweſen. Daß übrigens am nächſten Morgen der 
unglückliche Offizier von der Sache abſolut nichts 
gewußt haben ſoll, ſtimmt auch nicht mit unſerer 
Quelle ganz überein. Er hat ſich nur dunkel des 
Vorfalls erinnert, was aber nicht beweiſt, daß er 
in jenen verhängnißvollen Momeuten ſiunlos war, 
Es wird alſo darauf ankommen, welche Weber? 
zeugung der Ehreurath von dem Grade ber 
Trunkenheit des Blaskowitz gewonnen, und d 
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bracht, denn dieſe iſt für 1901 mit 174 Millionen 
in den Etat eingeftellt. Um den Ejunghmeausfall 
aus den Zöllen zu decken, müßte die Einkommen⸗ 
ſtener um mehr als das Einundeinhalbfache er⸗ 
höht werden. Würde bei einer ſolchen Stenerlaft 
der Freihandel wirklich eine ideale Sache ſein? 
Wie bedeutend die Einnahmen aus den Zöllen 
ſind, haben wir ja ſchon an dem Fortfall der Ueber⸗ 
weiſungen aus der Lex Huene, d. h. aus den höheren 
Zöllen ſpüren können. Als infolge der Zoller⸗ 
mäßigungen in den laufenden Handelsverträgen 
dieſe Ueberweiſungen fortfielen, ſteigerten ſich die 
Kreisabgaben rapid und auch die Stadtkaſſe Thorus 
mußte hierfür einen großen Mehrbetrag zu Laſten 
der kommunalen Stenerzahler aufbringen. Die 
olge der Zollermäßigungen war alſo für jeden 
teuerzahler Thorns ein höherer Steuerbetrag. 
Hat jeder auch einen Vortheil aus dem laufenden 
Handelsvertrag gehabt? Nein, und ebenſowenig iſt 
ein ſolcher für die ganze Stadt in einer Steigerung 
des Steuerſolls zum Ausdruck gekommen. Die 
Erhöhungen der Zollſätze für landwirthſchaftliche 
Erzeugniſſe würden nicht nur die Kaufkraft der 
Laudwirthe ſtärken, ſondern auch dem Staate zur 
Eutlaſtung der Steuerzahler wieder eine größere 
Zolleinnahme zuführen. In dem Urtheil über die 
Zölle iſt in der Bevölkerung ſchon ein bedeutender 
Wandel eingetreten und er wird ſich noch weiter 
vollziehen, auch in den Kreiſen, die ſich von dem 
. der liberalen Preſſe noch nicht befreit 
aben. 

— (Der oſtdeutſche Zweigverein der 
deutſchen Zuckerinduſtrie) wird Sonnabend 
den 16. d. Mts., in Bromberg ſeine 37. ordentliche 
Geueralverſammlung abhalten. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. auch eine Beſprechung über 
Einſchränkung des Rübenbaues. . 

— (Geſindemärkte.) Die Landwirthſchafts⸗ 
kammer für Weſtpreußen ſtellt Ermittelungen über 
die in der Provinz noch vorhandenen Geſindemärkte 
au, um gegen dieſe angeblich das ländliche Ge⸗ 


untzung der en da dann der Kronleuchter] Zuchthaus vorbeſtrafte Mörderin wurde ver⸗ 
während der Szene ausgeſchaltet werden könnte.] haftet. 


M. 5 
— (Theater) Ein intereſſanter Abend ſteht. ., Odeſſa, 12. November. Eines der 
unſeren Theaterfreunden bevor, indem Frau Direktor ſchönſten Gebände der Stadt, die Paſſage 
N mit 1 7 7 3 am ie l Mendelewitſch, ſteht in Flammen. 10 Läden 
einen Gerhar auptmann⸗ en eranſtaltet un 1 * 4 3 * 
des bekannten Dichters Komödie „Biberpelz“ zur 5 a ee Aalen 


Aufführung bringt. „Der Biberpelz“ iſt hier noch 
Rob Gerhard Hauptmann Hat gelegentlich um. Der Verluſt wird bisher auf etwa ½ 
Millionen geſchätzt. 


einer Aufführung dieſes Werkes in ſeinem Sommer⸗ 
Baku, 13. November. Geſtern Abend 


11 3 zn eil n — — 

enler-Krauje der Vorſtellung von „Der Biber brach in zwei Napht 6 jed a 
u 1 öchſt zwei Naphtagruben wiederum Feuer 
beia_ bertönlih Deigewobut un fich in bödıiten aus. Fünf Bohrthürme und ſechs Reſervoirs 
wurden zerſtört. 


Grade lobend über dieſelbe ausgeſprochen. Wir 

laſſen hier eine Kritik der „Schneidemühler Zig.“ 

folgen. Dieſelbe ſchreibt; „Hier weilt zurzeit Nework, 12. November. Einer Meldung 
aus Bogota (im ſüdamerikaniſchen Staate 

Kolumbia) zufolge weigerte ſich am 25. Oktober 


eine wackere, trefflich geleitete Künſtlerſchaar, die, 

wie erſt geſtern wieder die Aufführung der Gerhard 

Hauptmann'ſchen Komödie „Der Biberpelz“ ganz 
die Schildwache am Tequendama⸗Falle, den 
Paß des Geſandten der Vereinigten Staaten 
anzuerkennen und ſchoß auf ihn. Der Ge⸗ 


deutlich gezeigt hat, von edlem Streben in der 
Kunſt beſeelt iſt. Namentlich der geſtrige Theater- 

jandte wurde nicht verletzt. Die Schildwache 
wurde von der kolumbiſchen Regierung 


abend war ein glänzendes, ehrenvolles Zeugniß für 
beſtraft. 


e der zurzeit in unſerem Muſentempel 

waltet. 

— (Warum ſoll ich Guttempler werden?) 

Ueber 1 887 S 4 — * Charlotte. 

Abend Herr Dr, med. Lichtenberg and Charlotte Middelburg, 13. November. Am 9. abends 

burg im Viktoriaſaal ſprechen, worauf wir noch hat Frouchs eine kleine Strecke der Eiſen⸗ 
bahulinie zwiſchen Aliwal⸗North und Burgers⸗ 

dorp durch Sprengung zerſtört. 

Prätoria, 13. November. Für Flüchtlinge 

aus Trausvaal werden jetzt wöchentlich 230 


mals hiuweiſen. 5 
— (Große Sternſchnuppenſchwärme) 

Erlaubnißſcheine zur Rückkehr ausgegeben 

werden. 


find bis zum 15. d. Mts. zu erwarten, fie bedeuten, 
wie ſchon früher mitgetheilt, die Wiederkehr der 
Leoniden. „Schnuppenſchwärmer“ ſeien hiermit 
nochmals darauf aufmerkſam gemacht. 
Berantwortlich für den Junalt: Setur. Wartmann in Thorn. 

— — . — —— — — — — 
Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 
113. Nov. 12. Nov. 


muß man annehmen, daß er die Siunloſigkeit nicht 

als feſtgeſtellt * — Der Dnellgeguer 

des erſchoſſenen Lentuauts Blaskowitz in Inſter⸗ 

j burg, Oberlentnant Hildebrand, it um feine Ver⸗ 

ezung in ein anderes Regiment eingekommen. 

uſtwellen hat er einen Urlaub angetreten und 

zn feinem Schwager nach der Oberförſterei 

ndenberg begeben. — Die Strafe, auf die wegen 

dtung im Duell erfahrungsgemäß erkannt wird 

t 2 Jahre Feſtung, doch findet in der Regel 

ſchon nach 6 Monaten, manchmal noch früher, eine 
vollſtändige Begnadigung ſtatt. 

Kaukehmen i. Oſtpr., 10. November. (Vom 
Jendarm erſchoſſen) wurde hier der Einbrecher, 
Deſitzerſohn Spodeit aus dem benachbarten Wie⸗ 
iſchken, weil er auf den Ruf des Beamten nicht 
and, fonderu das Haſenpauier ergriff. Spodeit 
war ein gewohnter Dieb und Einbrecher, welcher 
in neueſter Zeit einige Einbruchsdiebſtähle verübt 
hat. Der Schuß ging direkt durch den Kopf und 
5 gi 7 3 >= aa wurde von Der 
| iefigen Polizei beſchlagnahmt. 

5 Memel, 11. N (Raubmord 2) Heute 
wurde in Schmelz die Leiche des Fiſchers Paddags 
0 


mit zerſchmektertem Schädel gefunden. Wahrſchein⸗ 
lich liegt Raubmord vor. Der muthmaßliche Thäter 
wurde verhaftet. 

Inowrazlaw, 8. November. (Im Wiederauf⸗ 
nahmeverfahren) gelangte hier ein Prozeß zur 
Eutſcheidung, der ſchon alle Juſtanzen bis zum 
Reichsgericht beſchäftigt hat. Der Handlungsge⸗ 
hilfe Broß aus Argengu war angeklagt, bei einem 
großen Tumnit einen Verhafteten befreit zu haben. 
Der Gerichtshof beließ es bei der früheren Strafe 
von 2 Monaten Gefängniß. 

Poſen, 12. November. (Zum polniſchen Geheim⸗ 
bündeleiprozeß.) Die am Sonnabend von der hie⸗ 

gen Strafkammer verurtheilten polniſchen Aka⸗ 
demiker haben gegen das Urtheil Bernfung beim 
Reichsgericht eingelegt. 


— Ein Eiſenbahnunfalh ereignete ſich 
geſtern Nachmittag auf der Strecke Schönſee⸗Thorn. 
An einem Bahnübergange wurde ein zweiſpänniges 
Fuhrwerk, das noch über das Geleiſe wollte, von 
dem in Thorn 5 Uhr 26 Min. eintreffenden Per⸗ 
ſonenzuge erfaßt. Die beiden Pferde wurden ge⸗ 


Lokalnachrichten. ſindeweſen ſchädigenden Märkte einzuſchreiten. tödtet und der Wagen zertrümmert. Der Führer 
Thorn, 13. November 1901. — (Kleinbahn Thorn-Leibitjch.) Geſtern] konnte ſich glücklicherweiſe durch raſches Ab⸗ Tend. ffondsbörſe: 


ſpringen vom Tode retten. Der Zug traf infolge 
dieſes Unfalles mit Verſpätung in Thorn ein. 
— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 


fand eine Bereifung. der Kleinbahnſtrecke Thoru⸗ 
Leibitſch ſtatt, an welcher ſich die Herren Landrath 
v. Schwerin, Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten und 


Rufitiche Bauknoten p. Kalle 216-25 21625 
Warſchan 8 Ta 215-95 


—.Ordensverleihungen.) Die Rettungs⸗ 2 
Oeſterreichiſche Gaurno en | 85-35 | 85-85 


Medaille am Bande ift dem königl. Oberförſter 
Wilhelm Luther in Klooſchen, Kreis Memel, ver⸗ 


. 3 f rr . den 2 Perſonen genommen. er 3 0 "I 89-40 | 89-40 
| liehen worden, welcher mit eigener Lebensgefahr] die Vertreter der oſtdeutſchen Eifenbahugejellicyart | wabrjam wurden zum t] Preußſſche Nonſols 3 %%% 0 
die Kr in Otilie Pritzlaff vom Tode des | beiheiligten; zugezogen waren auch Vertreter der — (Gefunden) auf dem Altſtädtiſchen Markt reußiſche Konſols 3¼ 9% . 100 50 100 50 
Kraukeupflegerin Otilie Pritzlaff vom Tode de Leibilicer Müßlengezellſchaft und die in Gramtſchen eine große Milchkanne und ein Kontobuch. Näheres 5 ie Kouſols 3½ % 100 50 [100 40 
betheiligten Ziegeleibeſitzer. Die Erdarbeiten find im Polizeiſekretariat. 1 ent 5 Neichsauleſhe 3% . | 89-40 | 89-40 
bereits erheblich gefördert und werden bei guter n (Von der Weichjel) Waſſerſtand der] Dent 


e Reichsanleihe 3 / 100 50 100 40 
Weſter. Jfaudbr. 3% neul. H.] 86-20 86 20 
Weſtpr. Pfandbr.3¼½ % „ „9650 96-00 
Poſener Pfandbriefe 3.%— — 97-30 


* * 0» » 
Poluiſche Pfandbriefe 4½ % — — 
Türk. 1% Anleihe C. „1 25-75 | 25—85 
Stalieniice Reute 4%. „ 59 —10 | 99-30 

umän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 178 — 25 1172—00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 192—75 9150 


Senn bei Thorn am 13 November früh 0,22 Mtr. 
über 0. 
——— ́—üà46üUäd ..... ꝶłꝝ—L. .... 


Neueſte Nachrichten. 


Ratibor, 13. November. Die „Volksztg.“ 
meldet, das Dorf Lendzin im Kreiſe Pleß iſt 
zur Hälfte niedergebraunt. Das Feuer 
brach in der Kirche aus. 


Witterung in 4 bis 6 Wochen fertig ſein. 


helm Uteſch zu Vorwerk Georgenb bei Neu⸗ 
—— 0 er iſt b 5 Aügemein — (Der Thorner Haus⸗ und Grundbe⸗ 


e Marienwerd das Allgemeine 


3 ſind in der Wilhelms⸗ und in der Fuß⸗ 


erfolgt im Artu 7 r 2 
iShof. . . 0 1 2 
* Wansber . 1 F r e Görlitz, 12. November. In Heindorf 3 Orlien . + 1156-90 157 50 
8 erei in efunden; eine im Unſtlerſchaar unter Leitung 1 ri 1 13 9 aurahütte⸗ . „ 1177-90 1178—50 
Wehen den zu a der in Thorn ſchon beftens bekannten Frau Direktor bet 3 2 9 5 bee Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. — — 
die reift erthenerung 1 ne Wegler⸗Krauſe hat im Schützenhaus theater ihren 16 jährige Schlofiergebilfe Krauſe mi] Thorner Stadtauleihe 3, / — — 
auf, daß unige e, d. h. fie regt ſich darüber] Einzug) gehalten zu einem mehrwöchigen Gaſtſpiel. Streit von 3 Tſchechen überfallen und er⸗zgeizen: Loko in Newy. März. . 8274 | 837, 
rummel man in Weſtpreußen bei dem Eutrüſtungs⸗Hartlebens „Roſenmontag“, mit dem die Reihe der ſtochen. Die Thäter wurden verhaftet. Spiritus: 70er loko.. . » 1 39-20 3320 
aß di inen die Zollerhöhung nicht mitmacht.] Gaſtſpiele geſtern Abend eröffnet wurde, bewährte Berlin, 12. November. Wegen Verdachts] Weizen Dezember . 16250 163—75 
A es nicht geſchieht, hat ſeinen guten Grund. auch hier ſeine Zugkraft als Kaſſenſtück, das Haus Bunhonkitie Mai. 167-00 16800 
uch auf liberal a ; 1e; der Urkundeunfälſchung und des Betruges find " - 
nichtig dir or aler Seite ſieht man jetzt ein, wie war gut beſetzt. Ueber feinen Juhalt iſt von uns] „ F iii — — 
ſind ig die Argumente gegen die Zollerhötung ſchon anläßlich einer Aufführung im Frühjahr ein Hauptmann und ein Agent verhaftet] Roggen Dezember.. 138-25 13900 
allein Die goes ndern duden welche Dies: N e alen 2 223 72 worden. Es handelt . Beine - Summe 5 ai ff TE 19T. 
1 ng zu fürchten haben, ſoll dar⸗ * n er anlangt, ſo iſt man ſehr ge⸗ 9 ei 2 * . * — 
auf verzichtet werben, der mit ſchweren Exiſtenz⸗ F Bank⸗Distont 4 pCt. Lombardzinsfuß 5 pet. 


theil i 5 i ir 4 
foren ringenden Landwirihſchaft weiter aufzu⸗ a TR ni geallen. burger Geldmann bei einer Terrainſpekulation 


Uufere bedeutenden Kuuftkrititer, u. a. Avenarins, betrogen wurde. . 

haben ſich anders darüber ausgeſprochen. Hart⸗ Potsdam, 13. Oovember. Bei den Stadt⸗ 
1 es rn he — Hal verordnetenwahlen der dritten Abtheilung 
S wurden 5 Konſervative gewählt. Es haben 
in neee bat. 4 Stichwahlen ſtattzufinden, bei denen alle 


das er an den verſchiedenen Stellen eingelegt hat, ( „all: h 0 
iſt ein Beweis dafür, zugleich aber auch der Be⸗ Parteien betheiligt find, darunter die Sozial⸗ 
demokraten in 2 Wahlkreiſen. 


weis einer raffinirten Bühnentechnik. Neben dieſen 
Effekten wirkt aber auch überhaupt das Sujet an Spandau, 13. November. Bei den geſtrigen 
Stadtverordnetenwahlen der 3. Abtheilung 


und für ſich. Der Kreis, in Dem äns eg ai 
n wurden 4 Sozialdemokraten und 1 Kandidat 
der bürgerlichen Parteien gewählt. 


Hartleben einerſeits künſtliche Effekte zu ſchaffen 
f. er andererjeit 
Frankfurt a. M., 13. November. Die 


gewußt. fo 8 gerade einen recht 

Er läßt Hans und Traute am Schluß durch einen 
„Fraukf. Ztg.“ meldet aus Amſterdam: Be⸗ 
züglich des von der „Daily Mail“ ver⸗ 


Dolchſtoß ſterben, was ja vorher durch das Vor⸗ 
breiteten Gerüchtes erklärte ein Burendele⸗ 


zeigen des Dolches angedeutet wird. Warum hat 

Hartleben hier nicht lieber die Schußwaffe gewählt? 
girter gegenüber einem Vertreter des Blattes, 
er habe keinerlei Entwürfe für die Friedens⸗ 


Das Publikum bleibt im Unklaren und iſt durch 

den Schluß etwas unbefriedigt, würde aber ſofort 
verhandlungen verfaßt. Bei der Beſprechung, 
die kürzlich in der Villa des Präſidenten 


wiſſen, woran es iſt, wenn mehrere Schüſſe ertönen 
Krüger ſtattgefunden habe, ſei ebenfalls von 


würden, wie dies übrigens an verſchiedenen 
größeren Bühnen gemacht wird. Otto Erich wird 

Friedeusverhandlungen nicht bie Rede ge⸗ 
weſen. 


Privat⸗Diskont 2¼ pt., London. Diskont 4 pet. 
Berlin, 13. November. (Spiritusbericht.) 70er 
33,20 Mk. Umſatz 25000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 13. November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 43 inländische, 83 ruſſiſche Waggons. 


Ertrinkens gerettet hat. — Dem Hauptlehrer 
Martin Dobberſtein zu Dt.⸗Krone iſt der königl. 
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Berlin, 13. November. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


llerhötzungen die Kaufkraft der Landwirkhe na 
ſteigern würde. Man ſehe ch einmal an Wochen⸗ 
markttagen das Geſchäftsleben in Thorn an. Alle 
Läden ſind überfüllt von den Landleuten, welche 
den Erlös für ihre zu Markt gebrachten Erzeng- 
niſſe gleich wieder bei den Geſchäftsleuten um⸗ 
leben. Daran ift die Bedeutung zu erſehen, welche 
die ländliche Abnehmerſchaft für die Geſchäfts⸗ 
welt in der Stadt hat. Wie köunte man mit dem 

bſatz an die ländliche Bevölkerung das bischen 
Vercebr vergleichen wollen, das Thorn aus Ruſſiſch⸗ 
noten hat! Und für die meiſten anderen Städten 
balerer Provinz kommt der Verkehr mit dem Nach⸗ 

arſtaat garnicht inbetracht. Auch in Thorn würde 

ne Steigerung im Grenzverkehr nur wenigen zu⸗ 

ute kommen, es iſt aber noch fraglich, ob eine 
; teigerung möglich ift. Die ganzen Verhältniſſe 
ſrüterkehr mit Ruſſiſch⸗Polen baben ſich gegen 
15 er derart geändert, daß bei dem Grenzverkehr 

euſowenjg noch etwas zu verlieren wie etwas 

nigewiunen iſt. Wenn nach dem Willen der Frei⸗ 
ulkigen die Zollſätze für das ruſſiſche Getreide 
— erhöht würden, ſo hätten nur die Getreide⸗ 
5 oßhäudler Urſache zu lachen, denn ihnen bliebe 
— große unverhältnißmäßige Profit, den fie bis⸗ 
= bei der Einfuhr ruſſiſchen Getreides gehabt — 
— er niemand ſonſt hätte etwas davon. Dagegen 
der! e, wie ausgeführt, die angemeſſene Erhöhung 
be audwirthſchaftlichen Einfuhrzölleder Geſammt⸗ 


mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
bis —; 3. gering genährte 47 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 


das gewiß nicht übel nehmen. Nun zur Aufführung. 
— Von reiſenden Geſellſchaften erwartet man für 
Die Zruppe ber Frau Wente raise Ale lz 

= « 16 
liche Ausnahme. Nur die Ausſtattung war doch Lübeck, 12. November. In einem Anfall 
enen eder Am b Es wird von Delirium erſchoß der Schmiedemeiſter genährte e uud Bärjen 88 eng 
nachgerade Zeit, daß Thorn wieder zu einem Stadt | Trieb in dem benachbarten Harkenſee jeine|Rälber: 1 feiufte Maftkälber (80 [Imirchmaft) 
theater konmt, Bei den Mängeln der Julzentrung 16 läbrige Tochter und verletzte feine Ehe⸗ Mast id — — 9 5187078. geringe 
5 A DIE, ja wie ene 1 frau durch einem Revolverſchuß ſchwer. Saugkälber 46 bis 58; 4. ältere, gering ge⸗ 
eine paſſende We ate und der Aötbige Raum Trieb wurde verhaſtet. nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 45 — Schafe; 
vorhanden geweſen wären. Das beſte des Abends Staßfurt, 13. November. Die Arbeiten 1: N be au Dammei 2 
leiſtete eutſchieden der Darſteller des Hans, Herr der zur Bergung in der Grube Ludwig II. mäßig deatiortr 1 und Schafe (ter hafe) 
ge ro a e Kan le verſchütteten Bergarbeiter werden fortgeſetzt. 38 bis 46; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
Geſten augenehm unterſtützt wurde. Für alle Re-] Die Zahl der in der Grube befindlichen Leute 21 0 85 . . e für 100 Pfund 
oifter der Leidenschaft wußte er Die rechten Töne beträgt fünfzehn, da inzwiſchen gemeldet nik, and deren ferenzen rang ber Teineren 
auzuſchlagen, ohne zu übertreiben. Seine Partnerin, wurde, daß ein Arbeiter gerettet worden iſt. J, Jahren 220 bis 280 Pfund * di 8 


— 


zugute kommen. Mit dem Geſpenſt der] Frl. Sora, entwickelte als Traute ebenſoviel Tem⸗ u Klüiſten A 895 r * 2 
Niobenden Verthenerung der Lebensmittel“ als] berament und verſtaud es, das innige der Figur Pe e Nie . W. Mt . fleisch 80 E 4 gering f 
58 Mt. — ® 


ohne Theatermache hervorzukehren. Sehr gut war 
Herr Haronsty, der als Harold Hoffmann ſich 
ganz dem Charakter der Rolle anzupaſſen wußte 
und ſowohl in Sprache als Erſcheinung gefallen 
konnte. Der Vertreter des Moritz Dieſterbeg, 
Herr Mendel, leiſtete gleichfalls ſehr gutes, da⸗ 
gegen konnten uus die Herren von Reichardt I 
(von Grobitzſch) und von Reichardt II (Paul von 
Ramberg) weniger gefallen. Den alten Kommerzien⸗ 
rath Schmitz ſpielte Herr Seiffert recht natürlich, 
nur hätte er, weniger „Theatermaske“ machen 
ſollen. Den Fähnrich hätte man beſſer von einem 
Herrn ſpielen laſſen ſollen, die Damenbeſetzung iſt 
im Schwank oder in der Poſſe angängig. Das 
Zuſammenſpiel war flott. Hatte auch der Blanftift 
das ſeine gethan, ſo blieb doch der Eindruck des 
ganzen gewahrt. Eine unmotivirte Heiterkeit beim 
tragiſchen Schlußeffekt leiſteten ſich einige Beſucher, 
die natürlich ſtörend wirkte. Sehr zu wüuſchen 
wäre es, wenn bei den nächſten Aufführungen der 
Saal geheizt würde, desgleichen dürfte ſich die ja 
jetzt eingerichtete elektriſche Belenchtung zur Be⸗ 


5 eilgı der Bollerhöhungen kaun man nur Ur 
8 Sen fedſe araulich machen. In der Zeit vor 
zu . laufenden Handelsverträgen haben wir 
keien üne höheren Lebensmittelpreiſe gehabt. — 
tone grigens die Freiſiunigen den Landwirthen 
Fam Neſchend hohen Zollſätze zubilligen wollen, 
1 für d ſie denn nicht auch gegen die hohen 
Ge iſt dogdie Induſtrie? Was dem einen recht 

erechtſgeg dem andern billig. Aber Logik und 
zen. eit ; r Freiſinni 
ii rde die Schwache Seite der Freiſinni⸗ 

\e du dem ale Eiufuhrzölle anfgehoben, jo kämen 
Inn Freiſinn als Ideal gerühmten 
errliche Sachen der Freihandel wirklich eine fo 
such für die 9 Für die Händler vielleicht, aber 


wickelte 55—58; 5. Sauen 56 bis 58 er⸗ 
lauf und Teudenz des Marktes: Vom Rinder⸗ 
auftrieb blieben ungefähr 225 Stück unverkauft. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Schafe 
wurden etwa 250 Stück abgeſetzt. Der Schweine⸗ 
markt verlief glatt und wurde vorher geräumt, 
es fanden Verkäufe mit 1 Mark über Notiz ſtatt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
e gi 8 ur 14 7 Uhr. 
ufttemperatur: ra h : 
bewöltE Wind: üben. Cel. Wetter 
Vom 12. mittags bis 13. mittags höchſte Tem⸗ 
er + 8 Grad Celſ., niedrigſte + 3 Grad 


den letzten 24 Stunden ſchwere Stürme. 
Mehrere Schiffe wurden auf den Strand 
geworfen. Auch Menſchenleben ſind ver⸗ 
loren gegangen. 

Athen, 12. November. Die Schutzmächte 
haben den Prinzen Georg erſucht, eine Er⸗ 
neuerung ſeines Kommiſſariats für Kreta 
anzunehmen, deſſen dreijährige Periode mit 
dem Eude des Jahres abläuft. Der Prinz 
trifft heute mit dem Könige hier ein und 
wird ſich in einigen Tagen auf ſeinen Poſten 
begeben. Die in Umlauf geſetzten Gerüchte 
von einer endgiltigen Regelung der kreten⸗ 
ſiſchen Frage werden als verfrüht angeſehen. 

Herne, 12. November. In Holſterhauſen 
erſchoß eine Bergmanusfran im Streite ihren 
Nachbarn mittels eines Revolvers. Die mit 


sölle aufgehobenſumenten? Wenn alle Einfuhr 

5 eu würden, fielen auch alle Ein⸗ 
4 kleiner Gegenſtand deu fort. Das iſt aber kein 
5 eine Einnahme von Das Reich hat 1900 an Zöllen 
hen gehabt, wovon Millionen Mk, zu ver⸗ 
Wake entfallen. Einelleicht 279 Millionen auf 


„ Freſtag den 15. November. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr: 
F Pfalm 51, 53, 56, 57: Pfarrer 
Jacobi. 
Ev. Schule zu Koſtbar: Abends 7 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Pfarrer Endemann. 


May 


1 e ſolche Summe wird nicht 
uch die ganze Einfommenftener anfne- 


u 


Folgende 2 
Bekanntmachung. 


Per ſofort geſucht 


gewandte Dame, 


Der nächſte Kurſus zur Ausbildung] die beſſere Privatkundſchaft in Thorn 


von Lehrſchmiedemeiſtern an der 
Lehrſchmiede in Charlottenburg be⸗ 
ginnt am Montag den 3. Februar 
1902. Anmeldungen ſind zu richten 
an den Direktor des Inſtitnts, 
Ober⸗Roßarzt a. D. Brandt zu 
Charlottenburg, Spreeſtraße 42. 
Marieuwerder, 26. Oktober 1901. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
wird hiermit veröffentlicht. 
Thorn den 11. November 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
„Diejenigen ſchifffahrttreibenden Mi⸗ 
litärpflichtigen, welche hier in Thorn 
ihren Wohnſitz haben und welchen 
Ausſtand bis zur diesjährigen Schiffer⸗ 
muſterung ertheilt worden iſt, haben 
ſich ſofort unter Vorlegung ihrer 
Militärpapiere (Loſungs⸗ bezw. Ge⸗ 
burtsſchein) im dieſſeitigen Militär⸗ 
bureau, Rathhaus 1 Tr., zu melden. 

Thorn den 8. November 1901. 
Der Zivilvorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion des 
Stadtkreiſes Thorn. 


Bekanntmachung. 


An unſerer mit einem Lehrerinnen⸗ 
ſeminar verbundenen höheren Mäd⸗ 
chenſchule ſind zwei Oberlehrer⸗ 
ſtellen neu zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt neben 
einem Wohnungsgeldzuſchuß von 660 
Mark 2700 Mark und ſteigt in drei⸗ 
jährigen Perioden bis zum Betrage 
von 5100 Mark. Die eventl. Anrech⸗ 
nung auswärtiger Dienſtzeit und die 
eventl. Gewährung der ſogenannten 
feſten penſionsfähigen Zulage bleiben 
beſonderer Vereinbarung vorbehalten. 

Bewerber, welche die Oberlehrer⸗ 
prüfung beſtanden haben und die volle 
Fakultas entweder in der Phyſik und 
den beſchreibenden Naturwiſſenſchaften 
oder im Deutſchen und in einer 
neueren Sprache (Franzöſiſch oder 
Engliſch) bezw. im Deutſchen und einer 
anderen zuläſſigen Kombination nach⸗ 
weiſen können, werden ergebenſt er⸗ 
ſucht, ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung des Lebenslaufs und der Zeug⸗ 
niſſe bis zum 20. November d. 33. 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 5. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 


betrifft Feſtſetzung der ortsüb⸗ 
lichen Tagelöhne. . 
Der Herr Regierungs⸗Präſident in 
Marienwerder hat unter Aufhebun 
ſeiner früheren Bekanntmachung au 
Grund des $ 8 des Krankenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 
und 10. April 1892 und der Nr. 6 
der Ausführungsanweiſung hierzu vom 
10. Juli 1892 den ortsüblichen Tage⸗ 
lohn gewöhnlicher Tagearbeiter für 
den Stadtkreis Thorn vom 1. 
Januar 1902 ab wie folgt feſt. 
geſetzt: 
a. für erwachſene männ⸗ 
liche Perſonen (über 
16 Jahre alt) auf. . 1,50 Mk. 
b. für erwachſene weib⸗ 
liche Perſonen . . 0,90 Mk. 
c. für jugendliche männ⸗ 
liche Perſonen . . 0,70 Mk. 
d. für jugendliche weib⸗ 
liche Perſonen . . 0,60 Mk. 
Die vorſtehend aufgeführten neuen 
Tagelohnſätze bilden vom 1. Januar 
1902 den Maßſtab, nach welchem bei 
den eingeſchriebenen und ſonſtigen 
ae ohne Beitrittszwang (8 75 
. V.⸗ G.) wenn deren Mitglieder 
von der Verpflichtung einer nach 
Maßgabe der Vorſchriften des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes errichteten Kran⸗ 
kenkaſſe beizutreten, befreit ſein ſollen, 
das Krankengeld zu gewähren iſt. 
Thorn den 18. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 15. d. M., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich aus einer Streitſache vor 

dem hieſigen Landgericht: 


eine 5 jährige 
braune Vollblutſtute, 


Sieger mehrerer Preis⸗ und Wett⸗ 
rennen, auf Koſten deſſen, den es 
angeht, meiſtbietend verſteigern. 
orn den 12. November 1901. 
Krienke, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Klavierunterricht 


wird billig ertheilt 
Clara Schultz, 
; Gerberſtr. 29, III. 


drdentlihe Pfegecſtern 


wünſchen ein Kind in Pflege zu über⸗ 
nehmen. Auerbieten unter E. M. 


poſtlagernd Thorn III erbeten. 
Als 


lüchtige Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
M. Zahinske, Heiligegeiſtſtr. 6. 


ernfettes Fleiſch 


Roßfchlächterei, Mauerſtraße 70. 


und Umgegend beſuchen ſoll, zwecks 
Verkauf feinſter Damentuche. Ausführl. 
Angebote mit Photographie befördert 
u. K. 1901 die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Tüchtige, ſaubere Waſchfran 
empfiehlt ſich in und außer dem 
Hauſe. Gerechteſtr. 26, Keller. 
Neinmachefran US 
für die Sonnabend⸗Vormittage geſucht 
Brückenſtraße 10, II. 


Hmuplagentur 


einer eingeführten 
Glas⸗Verſichernugs⸗Geſellſchaft 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
vergeben. Angebote unter R. 1588 
an Annoncen⸗Expedition Krosch, 
Danzig, erbeten. 


Danzig, erbeiet.. _ mo 
Tüchtige Einkaſſirer 
und Reiſende mit Gehalt können 
ſich melden bei 
Bernstein & Co., 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


Vrettſchneider 


ſucht Schiffbauer Maclerzynski, 
Weinberg. 


Einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
ſucht per ſofort 
A. Schapler, 
Buch⸗, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und 
Schreibwaarenhandlung, 
Deutſch⸗Kroue. 


Für Militär⸗Kantine wird per 
ſofort ein 


Laufburſche 


mit guten Zeugniſſen geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Beugniffen Kaſernen⸗ 
ſtraße 9, I, 12 bis 2 Uhr nachm. 


Einen ordentl. Laufhurſchen 


verlangt die Bäckerei 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 300 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


12 000 Mk auch getheilt, auf 

ſichere Hypothek 
zu vergeben. Anerbieten erbeten unter 
K. O. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


2000 Mark 
zur I. aber ſich. Stelle v. ſof. geſucht. 
Von wem, ſagt die Geſchäftsſt. d. Big. 


Ein größeres 
Grundstück, 


11 Geſchäfte betrieben werden 
i und welches im Mittelpunkt 


der Stadt Thorn, von drei 
Straßen begrenzt wird, iſt preiswerth 
umzugshalber zu verkaufen. Von 
wem, zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Auf Bromberger Vorſtadt wird 
ein gut verzinsl. Grundſtück im 
Werthe v. 10— 12 000 Mk. bei ½ An⸗ 
zahl. zu kaufen geſucht. Ang. v. Beſitzer 
erb. u. R. R. au die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Grundſtücke, 


Mellienſtr. 84 und 86 nebſt Bau⸗ 
plätzen, ca. 40 Ar, verkauft billig bei 
gering. Anz. Hoyer. Brombergerſtr. 35. 


Geſchäftsgrundſtäck 


in Altſtadt Thor zu 
kaufen geſucht. Schrift⸗ 

inkl ſiche Angeb. mit Preisang. 
unter F. au die Geſchäftsſt. dieſer Zig. 


2 Geſchiftshäuſer 


in allererſter Geſchäftslage Thorn's 
ſind günſtig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eis⸗Schuppen, 


zum Pferdeſtall ꝛc. geeignet, zum Abs 
bruch billig zu verkaufen. 
Zum Kuntersteiner. 


a 
Pianino, 
faſt nen, zu vermiethen, oder zu 


verkaufen für 500 Mack. 
F. A. Goram, Coppernikusſtr. 8. 


1 Plüſchſopha 
n.1 Kinderbettgeſtell, 


gut erhalten, billig zu verkaufen. Zu 
erfragen Eliſabethſtr. 2, I. 


Alte Fenster und Thüren 


zu verkaufen Gerechteſtr. 10. 


Eine freundliche Wohnung, 

Küche und Zubehör, für 230 Mk 

von gleich oder zum Jannar zu verm. 
A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


6 Serrlänitlihe Pohuung, 


mmer 2c., iu ueuerbautem Hanſe, 
ſofort zu vermiethen. 
R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


in welchem zwei gut gehende 


„Oszezednose“ 


Konfum-, Spar⸗ und Bauverein. 
Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht zu Thorn. 
Beitrittserklärungen, ſowie Zah⸗ 
lungen zum Geſchäftsguthaben und 
Spareinlagen werden entgegenge⸗ 
nommen im Hotel „Muſenm“, 
part., rechts vom Haupteingang: 
Sonnabenuds von 6—8 abends, 
Sonntags von ½12—1 mittags, 
Dienſtags von 2—3 nachmittags. 
Spareinlagen werden von 50 Pfg. 
entgegengenommen und mit 3½ % 
verzinſt. Anleihen gegen Wechſel 
werden nicht gewährt. 


Der Vorſtand. 


Zum Putzen 


von Schau⸗, Wohnungs- und 
Flurfeuſtern, 
photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ 
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfängen, Ober⸗ 
lichten, Windfängen, ſowie zum 
Bohnern von Fußböden, waſchen 
von Fagaden und Firmenſchilder, an⸗ 
bringen und abnehmen von Marquiſen 
empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 
Louis Grodnick, 
Thurmſtraßte 12, 1. 


Mohrrüben, 
Ztr. 90 Pfg., verkauft 
Block- Schönwalde. 


Stroh. 


Haferſtroh in OBallen, in 200 
Ztr.⸗Ladungen, à Ztr. 2,25 Mark, 
Roggenſtroh, mit der Glattſtroh⸗ 
preſſe gepreßt und mit Bindfaden ges 
bunden, in 100 Ztr.⸗Ladungen, à Ztr. 
2,50 Mark, ab Pritzwalk offerirt 

Wilhelm Hartmann, 

Bahnhof Pritzwalk. 
Telegr.⸗Adr.: Kartoffelhaus. 


Lose 


zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100 000 
Mark, à 3,50 Mark, 


0 zur 10. Berliner Pferdelotterie, 


Ziehung am 13. Dezember er., 
Hauptgewinn im Werthe von 10000 
Mark, à 1,10 Mark, 

zur Rothen Kreuz⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
er., Hauptgewinn 100,000 Mark, à 
3 
* Köni € 8 

ee e ee 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark 

zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Ziehung 4. Becbr. in Berlin in, 
Ziehungssaale der, Kgl. General- 
Lotterie - Direction. 500 000 Loose. 


1 Wohlfahris- | 


L. e 
H ‚ofterie zu Zwööken der Deut- 


8 
30 mer 


schen Sohutzgeblete, 
I: Loose & 4.3.30 Porto u. Liste 


nn 80 Pig. extra. 
16,87 


Geldgewinne 


ohne Abzug Mark 
Hagptgewinhe: Mark 


2. 1000-208 


10 21000-40000 

100 50050000 

1 150 » 100-15000 

600 5030000 
16000215 240.000 | 


Loose versendet: General- Hebt 


Lud. Miller & Lo. 


lin Berlin, preite str. 5 u. in 
Hamburg, Nürnberg, München. 
Telear.-Adr.: Clüeksmüller. D 
C. Dombrowski, „Thorner Preſſe“, 
W. Stankiewiez, Gerberſtraße 29 
Walter Lambeck, Buchhandlung. 
Joh. Skrzypnik, Altſt. Markt, Ecke 
Heiligegeiſtſtr. O0. Herrmann, Bir 
garren. Ernst Lambeck, Bud) 
druckerei. J. Hoyermann, Breite: 
ſtraße, Ecke Gerberſtraße. 


Eine Wohnung 


von 3 Stuben, heizb. Kammer, Eutree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu vermiethen 

Bromb. Vorſt., Schulſtr. 22, I, r. 


Druck und Verlag von C. 


nach Maass, 
elegant sitzend, 


Geistliche Musik-Aufführung 


am Bufztag, Mittwoch, den 20. November 1901, 
abends re 
in der altstädt. evangel. Kirche 

unter freundlicher Mitwirkung des Fräulein Martha Dziohek 

Soloſängerin an der ruſſiſchen Botſchaft zu Berlin, 5 
der Herren Kantor Sich und Barmann (Cello), ſowie mehrerer hieſiger 
geſchätzter Geſangskräfte, veranſtaltet von O. Steinwender, Organiſt 
Karten a 75 Pf. nur im Vorverkauf in der Buchhandlung von Herrn 

W. Lambeck. 


Zum besten des Kleinkinder - Bewahr-Vereins: 


Römisches Fest 


am 14. November von nachmittags 4 Uhr ah 


in den Sälen des Artushofes: 


Concert von der Kapelle des 15. Artillerie-Regiments. 
Von 5 Uhr ab: 
Nationaltänze, Solotänze, Lagerſzenen, italieniſches Straßenleben, 
0 Reſtauration, Weinzelte, Tombola u. ſ. w. . 
Eintritt 1 Mk., Schüler und Schülerinnen 50 Pfg., Kinder bis zehn 
Jahren frei. Zu den Aufführungen wird ein beſonderes Eintrittsgeld nicht 


erhoben. 
Um 6 und 8 Uhr: 


Theatervorſtellung 


wozu Eintrittskarten im Saale verkauft werden. 
Um recht zahlreichen Beſuch wird gebeten. 

Hedwig Adolph. Helene Boehm. Jenny Entz. Emma Feldt. 
Louise Glückmann. Anna Hübner. Laura Lilie. Elsbeth Roth. 
Hanna Schwartz. Johanna Sponnagel. Margarete Stachowitz. 
Emma Uebrick. 


Wiener Café, Mocker. 


Sonnabend den 16. Novbr. or.: 
Grosser Martins- 


Maskenball. 


a Anfang 8 Uhr abends. 
Maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Koſtüme find im Balllokale zu haben. 


Bekanntmachung, 
Brauhaus Nürnberg, 


Aktiengesellschaft in Nürnberg, 


das zu den grössten. bayrischen Brauereien 
gehört und auf das grossartigste und modern- 
ste ausgestattet ist, bat uns für die Provinzen 
Posen, Ost- und Westpreussen den 


eAlleinvertrieb 


übertragen. A 

Wir empfehlen dieses vorzügliche Bräu 
und verkaufen es in Gebinden von 20 bis 
100 Litern, sowie in Siphons, Krügen, 
Kork- und Verschlussflaschen. 


Meyer 9g Scheibe. . 


EEE 


— ... 


für un lan 


„ . 
Jritz Schneider, 
Maaß⸗Geſchäft 
für feine Herren - Garderoben. 
Neuftädt. Markt, neben dem 
Königl. Gonvernement. 


ausserordentlich billig! | 


1 


F IOSGECREGLEEILE920:0000000508908099800880 > 
8 Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 2 
8 erlangt man durch eine gründliche 8 


Kaufmännische Ausbildung,; 


8 
@ 
2 welche in nur 3 Monaten von jedermaun erworben werden kann. 8 
Tanſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen 
wollen gratis institutanachrichten verlangen.“ 


® 
8 
Erstes Deutsches Handels - Lehr - lustitut $ 
05 
® 


Otto Siede, Elbing. 


Wundern 
Sie sich nicht 
rsa et HOranSREE 
Sie sofort Dr. Thompson's 


Seifenpulver Marke SCHWAN, 


und alle Freundinnen werden fortan Ihre 
schwanenweisse Wäsche bewundern. 


Man verlange es überall! 


Dombrowski in Thorn. 


Donnerſtag den 14. d. Mts., 
abends 8¼ Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


Oeffentliche 
Verſummlung 


der 
Thorner Haus⸗ und Grundbeſitzer. 
Vortrag des Vorſitzenden Paul 
Meyer über: „Die Ziele und Zwecke 
des Vereins“. 

Um regen Beſuch bittet \ 
Der Vorſtand des Thorner 
Haus: u. Grundbeſitzer⸗Vereins. 
(Eingetragener Verein.) 


Viktoria⸗Saal. | 


Donnerfta 
abends 8 Uhr: den 14. November, 


Dorten 
des früheren Chefarzt der Kaiſerli 
Schutztruppe Dr. Lichtenberg 10 
Charlottenburg, über das Thema: 
Warum ſoll ich Guttempler werden ? 
Herren und Damen werden zu dieſem 


Vortrage herzlich eingeladen. 
Eintritt frei für jedermann. 


Theater in Thorn. 
(Schützenhaus). 


Donnerſtag den 14. November: 
Gerhard Hauptmann: Abend: 


Der Biberpelz. 


Komödie 
in 4 Akten v. Gerh. Hauptmann. 


Steinau. 


Die alljährlich ſtattfindende und be⸗ 
liebte Feier des 


Kirmes festes 


findet in dieſem Jahre 
am Sonntag den 17. d. Mts. 
ſtatt. Es ladet zu recht zahlreicher 
Betheiligung freundlichſt ein 
Harbarth. Gaſtwirth. 


P 
Neſtaurant, Zum Lämmchen.“ 


Heute, Mittwoch: 


Friſchen Rinderfleck. 


Morgen, Donnerſtag: 


Wurſteſſen. 
FP 


holdener Löwe in Mocker. 


Heute, Donnerſtag, 14. November er., 
von 6 Uhr abends ab: 


Großes Wurſteſſen 


mit vorzüglicher 
6 Metzelſuppe © 
nach amerikaniſcher Art. 
(Eigenes Fabrikat.) 
Es ladet freundlichſt ein 


J. Kwiatkowski. 


Tivoli. 


Die Kegelbahn ijt noch für 
Freitag zu beſetzen. 


IN) Mark Belohnung 


Demjeuigen, der mir den Thäter des 
Brandes meines Holzlagers ſo nach⸗ 
weiſt, daß derſelbe gerichtlich beſtraft 
werden kann. 

A. Ferrari-Thorn. 


Einjähriger ſucht 


in Nähe der Artillerie-Kaſerne vom 1. 
ab volle Peuſion. Augebote unter 
R. B. 11 an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
= gut möbl. Zimmer, auf 
Wunfch mit Burſcheugelaß, zu 
verm. Gerechteſtr. 30, I, I. 


erloren 


auf dem Wege von der Brombergerftr. 
zur Stadt eine goldene Broſche. Geg. 
Belohn abzug. 1. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Schwarz⸗ u. grau⸗ 


Son 
2 gefleckter 


Jagdhund 
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Donnerſtag den 14. November 1901. 


Beilage zu Nr. 268 der „Thorner Preſſe“ 


Die Neuordnung 
der Abiturientenprüfungen. 


Die neue Ordnung der Reifeprüfungen au höhe⸗ 
ren Schulen iſt vom Uunterrichtsminiſter nunmehr 
vollzogen worden. In vollem Umfange wird die 
neue Verordnung erſt zum Oſtertermin 1903 in⸗ 
kraft treten, aber diejenigen ihrer Vorſchriften, die 
im Vergleich zu den bisherigen zu einem günſtigeren 
Prüfungsergebniß führen, ſind ſchon vom Oſter⸗ 
termin 1902 ab in geeigneter Weiſe zu berliick⸗ 
ſichtigen. Für alle die Schüler, die bis Oſtern 
1901 in die Primg eingetreten und die Lehrauf⸗ 
gaben dieſer Klaſſe ſich in der vorſchriftsmäßigen 

eit angeeignet haben, ſind demnach durch die neue 

rdnung Erſchwerungen der Prüfung ausgeſchloſſen, 
wohl aber Erleichterungen ermöglicht worden. Ob⸗ 
wohl wir die wichtigſten Punkte der neuen Brite 
fungsorduung bereits hervorgehoben haben, fo ſei 
hier noch einmal im Zuſammenhaug auf die An⸗ 
gelegenheit zurückgekommen an der Haud eines 
Aussuges, den die „kreuzztg.“ aus den ſoeben ver⸗ 
Iffentlichten neuen Beſtimmungen bringt. 

Die wichtigſte Aenderung bei der neuen Ord 
nung der Reifeprüfungen au neunſtufigen Anftalten 
(Gymnaſien, Realgymugſien und Oberrealſchulen) 
beſteht in der Geſtaltung der mündlichen 
Prüfung. Die Befreiung von der ganzen 
mündlichen Prüfung ſoll in Zukunft nur für die⸗ 
jenigen Schüler eintreten, die in dem vor der 
Prilfung erſtatteten Gutachten ihrer Lehrer als 
weifellos reif bezeichnet worden ſind und nach 
Deren Leiſtungen in der Klaſſe, ſowie in der münd⸗ 
lichen Prüfung dieſer Auszeichnung würdig er⸗ 
ſcheinen. Außerdem hat die neue Prüfungsordnung 
zwar nicht, wie urſprünglich verlautete, die Be⸗ 
freiung von Theilen der Prüfung verboten, wohl 
aber von der Aufſtellung einer Verpflichtung, bei 
dem Vorhandenſein beſtimmter Merkmale einen 
Schüler von der mündlichen Prüfung in einzelnen 
Gegenſtänden zu befreien, Abſtand genommen und 
die Eutſcheidung über die Einzelbefreiung ledig⸗ 
lich in die Hand des königlichen Kommiſſars geleat. 

Als Hauptgegenſtände haben auf allen 
Schulen Deutſch und Mathematik, außerdem an 
Gymnaſten und Realaymngſien Lateinisch, an Real 
a und Obexrealſchulen Franzöſiſch und 

ugliſch, an Gymnaſien Griechiſch und an Ober⸗ 
kealſchulen Phyſit zu gelten. Ungenügende Leiſtungen 
u einem Hauptgegenſtande köunen nur durch 
mindeſtens gute Leiſtungen in einem anderen Haupt⸗ 


in 
rũ 
lezeuguiß zu verſagen. 


Eine Erleichterung beſteht auch darin, daß das 


Prädikat „nicht genügend“ in einem einzigen Neben⸗ 
Aöriuſtande bei nur genügenden Leiſtungen in den 


deu 8 alls nicht . 
wendige paß Nebtbeſtehen der bring — 


Folge hat. = 
Am Gymnaſium fällt die franzöſiſche Pri ⸗ 


fungsarbeit fort, dafür wird die franzöſiſche oder 
engliſche Sprache je nach dem Lehepien der ve 


treffenden Schule Gegenſtand der mündlichen 


Prüfung. Bei der Prüfung in der Geſchichte ſind 


bei den Gymnaſien auch Fragen aus der römiſchen 
und griechiſchen Geſchichte zu ſtellen. An Real⸗ 
gyumunaſien iſt eine ſchriftliche Prüfungsarbeit 


nicht mehr in beiden neueren Sprachen zu machen, 
ſondern nur in derjenigen, für welche durch den 
Lehrplan der betreffenden Auſtalt die größere 


Napoleon J., der Verächter 


nationalen Empfindens.“) 
Von Richard Degen. 


Zweierlei Charaktereigenſchaften ſind es, 
die jeden rückſichtsloſen Eroberer kennzeichnen, 
Und wie kein anderer 
vor ihm und nach ihm, war Napoleon mit 
ganzes Leben 
laug bemüht, den Glanz und die Macht 
ſeines Hauſes und ſeiner Familie zu erhöhen. 

Ein einziges Mal in ſeinem Leben hat 
Napoleon Rückſicht auf das Volksempfinden 


Brutalität und Liſt. 


rückſichtsloſer Energie ſein 


genommen, und das war bei ſeinem egyptiſchen 


Feldzug — am Aufang ſeiner Feldherrn— 


thätigkeit, gleich als ob in ihm noch nicht 


der ſonveräne Imperator erwacht ſei, der 


kalt berechnend ſeine Pläne ſchmiedet, ohne 
Rückſicht auf das Empfinden der Völker. 
Vom erſten Tage ſeiner Landung in Egypten 
an hatte Napoleon durch ſorgfältige Schonung 
ihrer nationalen und religiöſen Eigenart die 
Bevölkerung des Pharaoneulandes für ſich 
zu gewinnen geſucht. 

Das Leben feiner eigenen Landeskinder 
galt dem Imperator nichts, ebenſo ſchaltete 


er mit kraſſeſter Willkür mit dem Eigenthum 


geemder. Die Akte gemeinſter Brutalität 
9 den den Buchhändler Palm und den Herzog 
Par Eughien finden in der neueren Geſchichte 
dengillelen nur in der Erſchießung des 
des ants Cordua und ähulicher Heldenthaten 
sung” hlächters von Omdurman.“ Napoleon 
burg, din Bedenken, den Herzog von Olden⸗ 
verſchwäſſen Dynaſtie mit der des Zaren 
mochte a war, ſeines Landes zu berauben, 
berührt werd ar noch ſo peinlich dadurch 
der Zar nicht 815 Er mochte annehmen, daß 
und schenke ſich bn werde, mit ihm zu brechen, 

ich deshalb nicht, Rußland jetzt 


ebenſo wie Preußen 1806 zu beleidigen. 
*) Auberechtigter Nachdruck verboten. 


5 augeſetzt iſt. 
iche 
91 Die mündliche Prüfung hat ſich auch 
auf da 
Oberrealſchulen find nicht mehr, wie bisher, 
schriftliche Prüfungsarbeiten in der Phyſik und 
Chemie anzufertigen, ſondern die ſchriftliche Prü⸗ 
jung hat ſich auf eines dieſer Gebiete zu ber 
ſchränken. Dagegen ſoll die mündliche Prüfung 
ſich nunmehr auf beide Gegeuftände erſtrecken. 


egenſtande ausgeglichen werden. Prüflingen, die 
mehr als einem Hauptgegenſtande das Geſammt⸗ 
idikat „nicht genügend“ erhalten haben, iſt das 
Dagegen ſollen unge⸗ 
uülgende Leiſtungen im Deutſchen nicht mehr ohne 
weiteres zur Verſagung des Reifezeugniſſes führen. 


Die naturwiſſenſchaft⸗ 


Arbeit iſt dem Gebiete der Phyſik zu ent⸗ 


Lateiniſche zu erſtrecken. An den 


Von ſonſtigen Aenderungen ſei noch 


erwähnt, daß fortan ein Schüler im erſten Halb⸗ 
jahre der Zugehörigkeit zur Ober⸗Prima die Zu⸗ 


laſſung zur Prüfung auch an Anftalten, in denen 


Ober⸗ und Unter⸗Prima nicht vereinigt find, aus⸗ 


nahmsweiſe „aus gewichtigen Gründen“ erreichen 
kaun. Die Zeit für die Aufertignng der Prüfungs⸗ 
aufſätze iſt auf 5, Stunden verlängert, bezüglich 
der mathematiſchen Arbeit bleibt es bei füuf 
Stunden, für alle übrigen Arbeiten iſt die Dauer 
gleichmäßig auf drei Stunden feſtgeſetzt. Die Er⸗ 
laubniß, bei den Ueberſetzungen aus der fremden 
Sprache ein Wörterbuch zu benutzen, it mr noch 
für die Schriftliche Prüfung im Hehräiſchen beitehen 
geblieben. Die Niederſchrift des fremdſprachlichen 
Textes darf bei der Beurtheilung der Prüfungs⸗ 
arbeit nicht verwerthet werden. 

Ju der neuen Prüfungsordnung fehlen Be⸗ 
ſtimmungen über die Ergänzungsprüfung derjenigen, 
die, nachdem fie bereits an einer neunſtufigen 
Realauſtalt die Reifeprüfung beſtanden haben. 
nachträglich die Reife an einer mit größeren Be⸗ 
rechtigungen verſehenen Anſtalt erwerben wollen. 
Dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ nach werden 
hierüber beſondere Beſtimmungen ergehen. Die 
Verzögerung der endgiltigen Regelung dieſes 
Punktes erklärt ſich durch die noch ſchwebenden 
Verhandlungen über die Bedingungen für die 
Zulaſſung zum akademiſchen, insbeſondere zum 
juriſtiſchen Studium. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Dresdener Kreditanſtalt. Die 
Staatsaauwaltſchaft ſtellte den „Leipz. Neueſt. 
Nachr.“ zufolge das Strafverfahren gegen 
die Direktoren Generalkonſul Horn und 
Bürgermeiſter Klötzer ein. 


Der Krieg in Südafrika. 

Der amtliche engliſche Telegraph ſchweigt 
ſo gut wie ganz ſeit der engliſchen Nieder⸗ 
lage von Bethel. Wahrſcheinlich iſt Ordre 
gegeben, etwaige kleinere Affären, wobei es 
deu Briten ſchlecht erging, zu verheimlichen. 
In der am. Dienstag veröffentlichten Verluſt⸗ 
liſte macht das Kriegsamt zum erſtenmale 
Mittheilung über einen Kampf bei Pieters⸗ 
cloft in der Nähe von Harryſmith. Hierbei 
wurden drei Offiziere getödtet. Drei Mann 
erlagen ihren Wunden und elf, welche als Ge⸗ 
fangene zu betrachten find, werden vermißt. 
Dieſe offenkundige engliſche Schlappe hat im 
Nordweſten des Oranuje⸗Freiſtaats ſtattge⸗ 
funden; hier hat alſo ohne Zweifel Chriſtian 
de Wet die Hand im Spiele gehabt. 

Die Erſchießung von gefangenen Buren, 
welche erbeutete engliſche Khakiuniformen 
D 

Mit welcher Riickſichtsloſigkeit Napoleon 
und die Seinen die deutſchen Fürſtenhöfe mit 
dem Glanze und Betragen der echten Parvenſis 
terroriſirten, zeigen uns die Memoiren der 
Freiin von Freyſtedt, welche ſoeben in Karl 
Winter's Univerſitätsbuchhandlung in Heidel⸗ 
berg erſchienen find. Sie find in gleicher⸗ 
weiſe ein Denkmal, das einer der feinſinnigſten 
und vornehmſten Frauengeſtalten Europas, 
der Markgräfin Amalie von Baden, geſetzt 
wurde, als ein Spiegelbild jener merkwürdi⸗ 
gen Zeit der meteorartigen Erſcheinung des 
aroßen Korſen. Wir laſſen die Verfaſſerin 
über jene Zeit ſelbſt reden: 

„Im Monat Dezember kam die Kaiſerin 
Joſephine nach Karlsruhe auf ihrer Durch— 
reiſe nach München, wo ſie ſich mit dem 
Kaiſer nach der erſten Eroberung Wiens 
wieder vereinigte. Mau war in Karlsruhe 
ſehr geſpaunt auf ihre Ankunft und empfing 
ſie mit aller möglichen Feierlichkeit. Der 
ehrwürdige alte Kurfürft begrüßte fie am 
Kutſchenſchlag mit ſeinem Enkel und ſeinen 
beiden Söhnen. Die Markgräfin war trotz 
alles Zuredens nicht zu bewegen, ihr weiter 
als bis an die Treppe entgegenzugehen. Aus 
dem Wagen ſtieg eine niedliche, kleine, blas⸗ 
gelbe Geſtalt in rothem Sammetüberrock, 
reich in Gold geſtickt auf einem weißen 
Atlasunterkleid, auf dem Kopf einen großen 
golddurchwirkten Schleier. Sie verſchwand 
gleich in ihre Gemächer, der Hof ſah ſie 
dieſen Abend nicht wieder; ſie war ermüdet 
und bedurfte der Ruhe. Ihre Damen 
erſchienen bei der Abendtafel. Alle gleich ge⸗ 
kleidet, rothe Sammetüberkleider ohne Stickerei, 
mit Schwanenpelz beſetzt, rolhe Barets mit 
Straußfedern. Sie ſahen ziemlich hoch 
auf uns herab. Den folgenden Mittag war 
Zerkle bei der Kaiſerin. Die Markgräfin 
ſtellte ihr alle hoffähigen Damen vor. Die 
Mittagstafel war ganz en famille, abends 
Konzert im Marmorfaal. Die Kaiferin er⸗ 


trugen, auf Befehl des Oberſten Gorringe 
wurde neulich aus der Kapkolonie gemeldet. 
Jetzt meldet die „Daily Mail“, daß ein Be⸗ 
fehl Lord Kitcheners ergangen iſt, mit allen 
in Khaki gekleideten Buren „ſummariſch“ zu 
verfahren. — Die Buren werden bald mit 
engliſchen Gefangenen ebenſo „ſummariſch“ 
verfahren. 

Bräfident Krüger erhielt am Montag in 
Hilverſum den Beſuch Wolmaraus'. Ueber 
einen Aufenthalt des Präſidenten in Süd⸗ 
frankreich iſt noch nichts entſchieden. 

Ein Telegramm Lord Kitcheners aus 
Pretoria vom Montag meldet: Seit dem 
Bericht der verſchiedenen Abtheilungen vom 
4. d. Mts. find 68 Buren getödtet, 105 ver⸗ 
wundet und 104 gefangen genommen, 45 
ergaben ſich. Im weſtlichen Theile von 
Transvaal operirt Lord Methuen gegen 
Delarey und Kemp. Im Nordoſten des 
Orauje⸗Freiſtaates haben die Buren unter 
Dewet ſich wieder geſammelt, britiſche Ab⸗ 
theilungen find gegen dieſelben vorgegangen 
und haben ſie nach dem Süden des Frei⸗ 
ſtaates hin zerſtreut. Der Orauje⸗Freiſtgat 
iſt ſo gut wie vom Feinde geſäubert. Aus 
der Kapkolonie meldet Freuch, daß Fouchee 
und Myburg ſich noch im Nordoſten ver⸗ 
bergen, kleine Trupps von Nachzüglern 
werden nach Weſten verfolgt. Theron und 
Maritz ſind ſüdlich von unſeren Abtheilungen 
in weſtlicher Richtung auf Clawilliam abge⸗ 
rückt. Maritz griff am 7. d. Mts. Piquet⸗ 
berg an, wurde aber mit Leichtigkeit zurück⸗ 
geſchlagen. Die Schaaren des Feindes, welche 
vom Zeutrum des Bezirks vertrieben ſind, 
ſammeln ſich bei Kalvinia. 


(EBENE 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 11. November. (Der Vortheil der 
Einrichtung einer Eiſenbahuhalkeſtelle in Zielen,) 
welcher der Gemeinde Zielen bisher durch den 
Mangel einer feſten Wegeverbindung mit dem 
Bahnhofe getrübt wurde, wird im nächſten Jahre 
durch den chauſſeemäßigen Ausbau der 1870 Meter 
langen Wegeſtrecke voll in Geltung treten. Der 
Kreisverwaltung iſt es gelungen, hierfür einen Pro⸗ 
vinzialzuſchuß von 8500 Mk. zu erlangen. 

e Gollub, 12. November. (Ankauf durch die 
Auſiedelungskommiſſion. Ein Strafeujubiläum.) 
Das kürzlich von dem Dampfſchneidemühlenbe⸗ 
ſitzer Engelmann in Fordon aus polnischer Haud 
gekaufte, 960 Hektar große Rittergut Oſtrowitt iſt 
in den Beſitz der Anßedelungstommiffion überge⸗ 
gangen. — Das Jubiläum ſeiner 50. Beſtrafung 
wegen Bettelus kann der erſt 42 jährige, kürzlich 
vom hieſigen Schöffengericht mit 6 Wochen Haft 
und Ueberweiſung zur Beſſerungs Nachhaft be⸗ 
ſtrafte Töpfer Franz Jarmuſchewski aus Lekarth 
Kreis Löbau begehen. Außerdem iſt er noch 10. 
mal wegen Diebſtahls, Widerſtandes und Be⸗ 
leidigung vorbeſtraft und bereits 6mal in Beſſerungs⸗ 
auſtalten geweſen. 


ſchien dabei in prächtigem Hofkleid von 
fleiſchfarbenem Atlas, mit Roſen geſtickt und 
ſaß in gewählter ſtudirter Stellung im Arm⸗ 
ſeſſel, die Rolle des Konzertprogramms in 
der Hand. Die Kammerherren, die den Dieuſt 
hatten, brachten den Fürſten und Fürſtiunen 
Erfriſchungen, wobei ſich einer (Graf B... 
durch ſpauiſche Komplimente und Kniebeu⸗ 
gungen auszeichnete. Dies nannten die 
frauzöſiſchen Damen „le ballet des cham- 
bellans“. Ueberhaupt ward unſer Hof ziem⸗ 
lich von dem kaiſerlich franzöſiſchen über die 
Achſel angeſehen. 

Im Jaunar 1806 kam Napoleon mit 
Joſephine von München zurück, wo die Ver⸗ 
mählung des Vizekönigs von Italien Prinz 
Eugene Beanharuais mit Prinzeſſin Auguſte 
von Bayern eben ſtattgefunden hatte und hier 
erzwang er in Karlsruhe die Heirat des 
damaligen Kurprinzen mit Fräulein Stephanie 
de Beauharnais, angeheiratheter Nichte der 
Kaiſerin Joſephine. 

Die Markgräfin Amalie kämpfte muthvoll, 
aber vergebens dagegen. Nur dies erreichte 
ſie, daß er die Braut an Kindesſtatt annahm, 
um ſie ebenbürtig zu machen. Sie hatte ihm 
nämlich geſagt: „Je suis vieille femme, je 
tiens aux préjugés, si du moins elle était de 
votre sang, de votre famille!“ Darauf eut⸗ 
gegnete er: „eh hien, je l’adopte!“ 

In jenem Geſpräch, das wohl zwei Stunden 
dauerte, ſagte Napoleon zur Markgräfin: „Vous 
etes une femme d'esprit, vous avez bien marié 
vos filles!“ 

Bei der Abreiſe wurden durch den Kammer⸗ 
herrn des Kaiſers, Mr. de Thiard, Geſchenke 
ausgetheilt. Fräulein von Staff, erſte Hof⸗ 
dame der Markgräfin und ich erhielten auch 
welche und ſtellten uns, nach eingezogener 
Erkundigung, wo der Dank anzubringen ſei, 
auf feinen Weg, als er en grand cortége aus 
ſeinem Gemach trat. Wir drückten den Dank 
durch eine Verbeugung aus: „Je suis bien 


— 


8 Culmſee, 12. November. 
ausſchuß der Bäcker⸗Zwangsinnung) hier iſt die 
Befugniß beigelegt, in der Stadt Culmſee und in 
den Landgemeinden, welche in dem Statut näher 
bezeichnet find, in den in der Innung vertretenen 
Handwerkszweigen, nämlich in dem Gewerbe der 
Bäcker, Konditoren, Bonbonkocher, Pfefferküchler 
und Zuckerbäcker die Geſellenprüfung abzunehmen, 
über die Befähigung zum Geſellen zu eutſcheiden 
und über die beſtandene Prüfung ein Zenguiß aus⸗ 
zufertigen. 5 ? 

Schwetz, 8. November. (Die neftrigen und heu⸗ 
tigen Stadtverordneten⸗Wahlen) vollzogen ſich in 
aller Ruhe; ſämmtliche Ausſcheidende wurden 
wiedergewählt und zwar in der 3. Abtheilung: die 
Herren Kreisausſchuß Sekretär Nitz und Fleiſcher⸗ 
meiſter J. Stojalowski. In der 2. Abtheilung: 
Irrenauſtaltsdirektor Dr. Schauen und Kaufmann 
J. Jakobſohn. Zu der 1. Abtheilung: Kaufmann 
Bukofzer, Konditoreibeſitzer Hennig, Kaufmann R. 
Conitzer und Bäckermeiſter Stange. Als Wahl⸗ 
kurioſum ſei mitgetheilt, daß auch der Bürger⸗ 
meiſter eine Stimme bekam. 

Graudenz, 12. November. (Stadtverordueten⸗ 
wahl.) Bei der Wahl der zweiten Abtheilung 
waren von 342 Wählern 163 erſchienen, ſodaß die 
abſolute Mehrheit 82 betrug. Gewählt wurden 
die Herren Wagenfabrikant Spgeucke mit 155, 
Rentier Albert Kutzuer mit 106, Lederhändler A. 
Domke mit 123 Stimmen. Zwiſchen den Herren 
Hausbeſitzer R. Scheffler und Zimmermeiſter 
Bruno Fiſcher, welche 73 bezw. 61 Stimmen er⸗ 
hielten, kommt es zur Stichwahl. Von der erſten 
Abtheilung wurden gewählt die Herren Buch⸗ 
händler Schubert, Dr. Kunert, Rechnungsrath 
Biron, Bankdirektor Strohmann, und als Exſatz⸗ 
mann Fabrikbeſitzer Herzfeld. Die genaue Aus⸗ 
zählung der Stimmen bei der dritten Ahtheilung 
hat ergeben, daß zwiſchen den Herren Gerichts⸗ 
ſekretär Roſenbaum und Kaufmann Selig eine 
Stichwahl ſtattfinden muß. 

„Graudenz, 13. November. (Zu dem ſchweren 
Eiſenbahnunglück), über das wir geſtern unter 
Lokales ſchon ausführlich berichtet haben, werden 
noch folgende Einzelheiten befaunt: Das Unglück 
trug ſich in der Nähe des Forts Pfaffenberge zu. 
da, wo der Fortifikationsweg den Bahndamm über⸗ 
ſchreitet. Die Bahn macht hier eine verhältuiß⸗ 
mäßig ſtarke Kurve; dieſer Umſtaud. wie eine An⸗ 
zahl an dem Fahrwege ſtehende Bäume, die große 
Dunkelheit und das regueriſche Wetter mögen die 
Beamten der beiden Züge verhindert haben, die 
Lichter des entgegeukommenden Zuges zu erblicken 
und rechtzeitig zu bremſen, ſodaß die beiden Biige, 
ein von Garuſee kommender Arbeiterzug und ein 
von Graudenz in der Richtung Marienburg gehender 
Güterzug mit großer Wucht zuſammenſtießen. Der 
Arbeiterzug beſtand aus zwei Maſchinen und einem 
Wagen, in welchem ſich etwa 35 Arbeiter, die an 
dem Ausban der Bahnſtrecke Graudenz-Garnſee⸗ 
Marienburg zur Vollbahn beſchäftigt ſind, nach 
Graudenz gebracht werden ſollten. Der Güterzug 
hatte etwa 50 Achſen und war mit Kohlen, Rüben, 
Mehl und Kalk beladen. Durch die furchtbare 
Gewalt des Zuſammenpralls wurden vier Wagen 
des Güterzuges über⸗ und ineinander geſchoben; 
einzelne ſchwere Eiſentheile waren völlig einge⸗ 
knickt, zerbrochen, Wagentheile gänzlich zerſchlagen. 
Der Zugführer des Güterzuges, Auguſt Teſchke, 
war ſofort todt, ſeine Leiche wurde noch geſtern 
Abend in das ſtädtiſche Krankenhaus in Graudenz 
gebracht. Der Lokomotivführer deſſelben Zuges, 
Paul Flatow, trug Verletzungen am Kopfe davon 
ebenſo der Heizer Labs. Der Hilfsbremſer Barbod 
aise, d’obliger ce qui entoure la Markgrave!“ 
ſagte er im Vorübergehen, und wir hatten 
auch ein Wort von dem großen Maun. Im 
April wurde in Paris die Vermählung des 
Kurprinzen mit Prinzeſſin Stephanie Napoleon 
vollzogen. Die Kunde der Verlobung ward 
durch den kaiſerlichen Kammerherrn Aubuſſon 
de la Feuillade gebracht. Noch ſehe ich den 
alten ehrwürdigen Kurfürſten bei der Tafel 
aufſtehen, laut rufend, indem er fein Glas 
ergriff: „je bois & la santé de la Princesse 
Stéphanie Napoléon!“ Es war, als ob die 
alte Zeit die neue begrüßte. Die Markgräfin 
wollte beim Einzug des jungen Ehepaares 
nicht zugegen ſein, hatte ſich deswegen nach 
Darmſtadt begeben. Erſt im Laufe des 
Sommers machte die Markgräfin die Bekannt⸗ 
ſchaft ihrer Schwiegertochter, nachdem ſie vor⸗ 
her der erſten Niederkunft der Erbprinzeſſin 
von Heſſen⸗Darmſtadt beigewohnt hatte, welche 
dem Lande einen Erben geichenkt hatte. Auf 
ihrer, der Markgräfin, Rückkehr verweilte ſie 
in Rohrbach, um in Maunheim den andern 
Tag ihre Schwiegertochter kennen zu lernen, 
Da erfuhr ſie abends durch Herrn von Berk⸗ 
heim, der Kaiſer habe befohlen, Prinzeſſin 
Stephanie, als Kaiſerliche Hoheit, werde den 
Rang vor ihr nehmen. Dies war ein harter 
Schlag für die gute Markgräfin und erhöhte 
noch ihre Aufregung. Ihr Sohn kam, ſie uach 
Maunheim abzuholen, allein es war wenig 
Herzlichkeit bei dieſer erſten Zuſammenkuuft. 
Die junge Fürſtin empfing ihre Schwieger⸗ 
mutter auf der Treppe, in einem roſa Kleid, 
einen Spitzenſchleier, mit Roſen beſteckt, auf 
dem Haupt. 

Der erſte Abend in Mannheim ward im 
Theater zugebracht, wo das Publikum den 
Hof mit Geſaug empfing. Ueberhaupt war 
der allgemeine Jubel über dieſe Verbindung 
groß, aber nirgends mehr als in der badiſchen 
Pfalz. Man verſprach ſich Wunderdinge da ⸗ 
von, und im ganzen ging wenig von dieſen 


(Dem Prüfungs⸗ 


litt mehrere Rippenbrüche und einen Schlüſſel⸗ 
En fein Zuſtand iſt ſehr bedenklich, nach 
unſerer geſtrigen Originalmeldung iſt er bereits 
eſtorben. Von dem Arbeiterzuge erhielten der 
okomotivführer Friedrich Abraham und der Heizer 
Hermann Erdmann leichtere Verletzungen, ebenſo 
der Zugführer Fiſcher aus Dirſchau und der Heizer 
Wodſchinski. Einen ſchrecklichen Tod fand der 
Lokomotivführer Hermann Mauthey. Bei dem 
RR wurde er mit dem Kopfe durch die 
euſterſcheibe der Maſchine geſtoßen und zog ſich 
tiefe Schnittwunden au der Stirn zu; wahrſchein⸗ 
lich hat er auch ſchwere innere Verletzungen er⸗ 
litten. In feiner Todesangſt lief er über das 
Feld, rief noch verſchiedene dort arbeitende Leute 
au und lief ſodann, angenſcheinlich in der Abſicht, 
ſich nach Hauſe zu begeben, nach der Stadt zu. 
Er wurde die ganze Nacht vergeblich geſucht und 
wurde erſt heute Morgen gegen ¼10 Uhr in einer 
Waſſerlache, 1 Kilometer von der Unglücksſtelle 
entfernt, todt aufgefunden. Die Aunahme daß er 
ertrunken ſei, erwies ſich als nicht zutreffend, da 
er, im Waſſer ſtehend, über ein Holzſtücke zu⸗ 
ammenhaltendes Seil gelehnt, gefunden wurde. 
erblutung iſt, wie man aunimmt, die Todes⸗ 
urſache; die Leiche war heute Mittag von der 
Staatsauwaltſchaft noch nicht freigegeben worden. 
Der Verunglückte war etwa 30 Jahre alt und 
hinterläßt eine Fran und 4 Kinder. Leichte Ver⸗ 
letzungen werden, wie ſich wahrſcheinlich heraus⸗ 
ſtellen wird, auch noch andere Beamte davonge⸗ 
tragen haben, eine Feſtſtellung ließ ſich nach dieſer 
Richtung nicht treffen, weil ein großer Theil ſofort 
nach dem Unfall nach Hauſe eilte, in der verſtänd⸗ 
lichen Abſicht, die Angehörigen zu beruhigen, und 
auch bei der Eiſenbahnverwaltung noch Feine Mel⸗ 
dung abſtattete. Außer dem Zugführer Fiſcher ſind 
alle Verletzten aus Graudenz. Der Material⸗ 
ſchaden beträgt nach dem „Ges.“ 80 100 000 Mk. 

Aus dem Kreiſe Ot.⸗Krone, 9. November. (Sel⸗ 
tener Vogel. Zwangsverwaltung.) Seit einiger 
Zeit bemerkte Herr Revierförſter Janitz gäuſeartige 
Vögel anf dem Lübener See. Nach vieler Mühe 
gelnun es ihm, einen der Vögel, einen großen 

änſeſäger (Mergus merganser), der ſonſt nur in 
den nordiſchen Gewäſſern vorkommt, zu erlegen. 
Der Vogel iſt ein Männchen von ſeltener Größe 
und Schönheit. — Das 465 Hektar große und mit 
einem Grundftener » Neinertrage von 1537 Mar 
veranlagte Gut Althof bei Appelwerder iſt von 
der pommerſchen Hypothekenbank zu Stettin wieder 
unter Zwangsverwaltung geſtellt worden. 

Tuchel, 11. November. (Rittergutsbeſitzer Paul 
Caspari f.) Auf ſeinem Gute Liskau verſtarb 
Rittergutsbeſitzer Paul Caſpari, der dem Kreis⸗ 
ausſchuß und dem Kreistage ſeit dem Beſtehen 
des Kreiſes Tuchel angehörte, auch Mitglied 
des hieſigen evaugeliſchen Gemeindekirchenraths 


war. 

Konitz, 11. November. (Zum Befinden des 
Stadtraths Heiſe. Geſtorben.) Ueber das Be⸗ 
fuden des bekanntlich ſchwer verletzten Herrn 
Stadtrath Heiſe im Danziger Krankenhauſe er⸗ 
fährt das „Kon. Tagebl.“, daß es Herrn H. den 
Umftänden nach gauz gut geht. Allerdings ſoll 
Herr H. außerordentlich ſchwach ſein. — Ihrer 
Stichverletzung iſt die unglückliche Frau Stein⸗ 
born erlegen, die, wie berichtet, durch den eigenen 
Mann gräßlich zugerichtet, in das ſtädtiſche 
Krankenhaus eingeliefert wurde. Die Bedauerns⸗ 


werthe ſtarb in der Nacht vom Sonnabend zum 
nes 


Sountag gegen 2 Uhr, jedenfalls infolge 
Bluterguſſes. 

Pr.⸗Stargard, 9. November. (Konkurs.) Die 
Manuufakturwaaren⸗ und Koufektionsfüirma Sieg⸗ 
fried Löffler hierſelbſt hat Konkurs angemeldet. Die 
Schulden betragen 130 000 bis 140 000 Mk. Das 
Geſchäft beftand ſeit längerer Zeit und galt als 
due gewinnbringend, ſodaß die Konkurseröffnung 

berraſcht hat. 

Elbing, 10. November. (Zur Waſſerleitungs⸗ 
frage.) Um die Waſſerleitung möglichſt in allen 
Häuſern einzuführen, werden die öffentlichen Waſſer⸗ 
——— ann nn une en nn nn u m 
Hoffnungen in Erfüllung. Der jungen Fürſtin 
hatte man geſagt, ſie ſei Kaiſerstochter und 
erzeige ihrem Gemahl viel Ehre, indem ſie 
ihn heirathe. Sie glaubte dies ohne Mühe 
und benahm ſich in dieſem Sinn. Dazu kam, 
wie es Höflingsart ift, daß alles ſich vor dieſer 
aufgehenden Sonne beugte, deren Betragen 
in jener Zeit (ſie war kaum 17 Jahre alt und 
nur kurze Zeit, nachdem ſie aus der Peuſion 
getreten war, am Hofe nuter Aufſicht der 
Kaiſerin Joſephine geweſen) ihrer hohen 
Stellung noch nicht entſprechend war. Der 
Hausſchmuck, welchen die Markgräfin bisher 
beſaß, wurde ihr abgefordert und der Schwieger⸗ 
tochter übergeben, die ihn altfränkiſch fand 
und mit ihrem eigenen zuſammenfaſſen ließ, 
ſodaß er zerſplittert ward und ſpurlos ver⸗ 
ſchwand. Die Tagesordnung wurde auf fran⸗ 
zöſiſche Art eingetheilt, ohne Rückſicht auf die 
ſo laug vorher beſtandenen Gewohnheiten. 
Die Markgräfin, ja ſelbſt der alte Kurfürſt, 
welcher indeſſen den Titel Großherzog ange— 
nommen hatte, mußten ſich nach den Stunden, 
welche der jungen Fürſtin genehm waren, 
richten. Eines Tags war der ganze Hof zur 
Tafel verſammelt, da ſah man Prinzeß 
Stephanie ausfahren gegen Ettlingen zu, wo 
ſie ausſtieg und nach Gefallen ſpazieren ging, 
bis es ihr beliebte, die wartende Familie durch 
ihre Rückkehr zum Mittageſſen gelangen zu 
laſſen. 

Soweit die Freyſtedt'ſchen Erinnerungen. 
Wir könnten weiter eine Reihe neuer und charak⸗ 
teriſtiſcher Epiſoden mittheilen, doch kehren 
wir zu Napoleon zurück. 

Wenn auch maßloſe Eigenſucht fein ganzes 
Handeln kennzeichnete, ſo liegt doch in ſeinem 
Weſen etwas, daß feinen ſchärfſten Gegner 
ſympathiſch berühren muß, der „Welttyraun“ 
hatte auch menſchliche Seiten. Sein Streben, 
ſein Ringen und Schaffen ging nicht dahin, 
der reichſte Mann der Welt zu fein, ſondern 
in ihm ſtak ein gut Theil mittelalterlicher 
Romantik. Er wollte das Reich des großen 
Karl wieder aufrichten, er wollte der Welt 


ſtänder allmählich eingezogen, um auf dieſe Weiſe 
auf die Hausbeſitzer einen Druck auszuüben. Bei 
der jetzigen Lage des Reſervoirs der Waſſerleitung 
iſt es nicht möglich, in einigen hochgelegenen Stadt- 
theilen das Waſſer bis in die oberſten Stockwerke 
zu leiten. Auf wiederholte Geſuche wird jetzt be⸗ 
abſichtigt, das Reſervoir höher zu legen. 

Elbing, 11. November. (Zum Untergang des 
„Pinus“. Heruntergekommen.) Der Seedampfer 
„Pinus“, in Elbing beheimatet, der, wie be⸗ 
richtet, bei Arkona untergegangen iſt, gehört der 
Holzfirma D. Wieler. Auf ſeinen Ausfahrten 
brachte das Schiff Holz nach Hamburg, Lübeck 
und anderen Häfen, während es auf der Rückreiſe 
Steine, Getreide und ſouſtige Ladung an Bord 
nahm. „Pinus“ hatte nun am Freitag Hamburg 
mit einer Getreideladung verlaſſen, die für Ahus 
in Südſchweden (nicht zu verwechſeln mit der am 
Kattegatt belegenen dänischen Hafenſtadt Aarhus) 
beſtimmt war. Die See war ſtark aufgewühlt. 
Einer Nachricht aus Wiek a. Rügen zufolge war 
der Sturm in der Oſtſee am Donuerſtag und 
Freitag ſo heftig, daß die Segelſchifffahrt ruhen 
mußte und die See an der Nord» und Weſtküſte 
Wiktows ſehr hoch lief. Das Unglück geſchah bei 
Arkona, dem nördlichſten Vorſprung der Juſel 
Rügen. Der ſchwere Sturm hatte den „Pinus“ 
voll Waſſer geſchlagen und zum Kentern gebracht. 
Der Hamburger Seeſchleppdampfer „Gladiator“ 
rettete zwei Matroſen und brachte ſie nach Holte⸗ 
nau. An Bord des Schiffes befanden ſich: Kapitän 
Kröhnert, Steuermann Roſalski, 1. Maſchiniſt 
Schütz, 2. Maſchiniſt Krüger, Steward Doleski, 
Heizer Schweiger und die Matroſen Schart und 
Neumann. Ein dritter Matroſe, namens Guſtav 
Rhode, der zur Beſatzung des „Pinus“ gehörte, 
hatte die letzte Ausreiſe des Schiffes nicht mitge⸗ 
macht, ſondern war in Elbing zurückgeblieben; er 
hat ſein Leben gewiſſermaßen einem glücklichen 
Zufall zu verdanken. Gerettet iſt der Matroſe 
Neumann. Der Name des zweiten Geretteten iſt 
noch nicht bekaunt; es ſoll der Matroſe Schart 
ſein. Kapitän, Steuermann, der 1. Maſchiniſt, der 
Steward und der Heizer waren verheirathet; ihre 
Familien wohnen in Elbing. Schiff und Ladung 
waren verſichert, ſodaß ein materieller Schaden 
für die Rhederei⸗ und die Hamburger Getreide 
firma nicht zu befürchten iſt. Dagegen gehührt 


tiden Familien, die durch das Unglück ihre Ernährer 


und Augehörigen verloren haben, das innigſte 
Mitgefühl. Der Tod in den Wellen iſt für den 
Seemann ein ehrenvoller. Möge das den Hinter⸗ 
bliebenen zum Troſt gereichen. — Um ſich einen 
guten Tag zu bereiten, hatte ſich am Sountag 
Abend der frühere Schutzmann, jetzige Arbeiter 
Auguſt Bercio in das G.ſche Schankgeſchäft auf 
dem Jun. Georgendamm begeben; er ließ ſich dort, 
ohne einen Pfennig Geld zu beſitzen, reichlich zu 
eſſen und zu trinken geben und lud ſogar andere 
zum Schmauſen ein. Als er ſchließlich bezahlen 
ſollte, ſuchte er ſich mit allerlei Redensarten zu 
entſchuldigen. Man glaubte ihm indeß nicht und 
ſchickte nach einem Schutzmann, der ihn wegen 
Zechprellerei eiuſperrte. Heute wurde B. gegen 
den die hieſige Staatsanwaltſchaft wegen Bettelns 
und eines anderen Betrugsvergehens einen Haft⸗ 
befehl erlaſſen hat, dem hieſigen Gerichtsgefäng⸗ 
niß überliefert. 

Elbing, 12. November. (Karpfenlieferungen. 
Apfelblüte.) Karpfenlieferungen finden jetzt von 
den oſtpreußiſchen Gütern an die Fiſchhändler ſtatt, 
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x er Rege 
mit 60 M. bezahlt. — Eine Apfelblüte konnte 
Herr Gutsbeſitzer Roſenow⸗Lichtfelde am Montag 
in ſeinem Garten pflücken. Für die gegenwärtige 
Jahreszeit jedenfalls ein bemerkenswerthes 
Naturſpiel. 3 

Danzig, 10. November. (Verſchiedenes.) Auf 
dem Bahnhofe Olivaer Thor hat die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung in letzterer Zeit ans Mitteln der ſo⸗ 
genannten Füufmillionengeſetze zwei 12⸗Familien⸗ 
häuſer und ein 6⸗Familienhaus erbauen laſſen. 


zeigen, daß ein gewaltiges Genie alles kann. 
In dieſem Beſtreben liegt etwas Erhabenes 
und Napoleon hat ſich nicht blos auf das 
Erobern verlegt, er hat vielmehr vor allem 
ſein Angenmerk auch auf das Erhalten ge⸗ 
richtet. Ueberall bildete er neue Staatsweſen, 
allerdings nach feiner Idee, die im Menſchen 
eben ein Objekt ſah, das fich willenlos den 
Launen des ſouveränen Herrſchers zu fügen 
habe. Darum hatten ſeine politiſchen Schö⸗ 
pfungen auch keine lange Dauer. Wie er 
ſelbſt aus dem korſiſchen Franzoſenhaſſer der 
Empereur der grande nation geworden war, 
der die blau⸗weiß⸗rothe Trikolore von Sieg 
zu Sieg führte, fo, dachte er, könne und müſſe 
jeder Sterbliche ſeine nationalen Sympathieen 
wechſeln. 

Was dem leichten, feurigen Südländer 
aber nicht ſchwer fiel, war dem ernſten, be⸗ 
rechnenden Deutschen unmöglich. Und wenn 
in der That tauſende von deutſchen Männern 
mit Begeiſterung im Herzen den Fahnen des 
„Korſiſchen Parvenü“ zujubelten, ſeinen Sturz 
aufrichtig beklagten und ihm bittere Zähren 
weihten, wie jene drei Grenadiere, jo war 
es die gewaltige Perſönlichkeit des einzigen 
Maunes geweſen, die dieſe Männer Vaterland 
und alles vergeſſen ließ — beſtrickt von dem 
allmächtigen Zauber, der alle genialen Menſchen 
umgiebt. Aber nur ſolauge vermag der Meuſch 
über alte Gewohnheiten hinwegzuſehen, fo 
lange dieſe nicht angetaſtet werden. Und ſo⸗ 
bald Napoleon das Nationalgefühl der Völker 
angriff, ſobald verließen ihn auch ſeine Ge⸗ 
treuen. An dieſer Verkennung der Volksſeele, 
an dem mangelnden Verſtändniß Napoleons 
für nationale Selbſtſtändigkeit ſcheiterten ſeine 
Pläne. 

Es würde zu weit führen, wenn wir dieſe 
Ausführungen noch weiter ausſpinnen wollten. 
Aber wir hielten es gerade bei unſerer gegen⸗ 
wärtigen Weltlage für lohnend, einmal in 
Kürze ein Bild zu entwerfen von dem Lehr⸗ 
meiſter brutaler Politik, dem Meiſter in der 
Verachtung nationalen Empfindens. 


Die Wohnungen darin, welche in erſter Reihe 
die auf dem hieſigen Hauptbahnhofe rn 
Güterbahnhofe am Olivaer Thor beſchäftigten 
Unterbeamten und Arbeiter miethsweiſe überlaffen 
und am 1. Aprik k. Js. bezogen werden follen, ber 
ſteben je aus einer großen Küche, einem großen 
nähe br und einer Kammer mit einer Geſammt⸗ 
äche von 40 qm. Der Miethszius für eine Woh⸗ 
nung iſt auf jährlich etwa 160 ME. veranschlagt 
bezw. feſtgeſetzt worden. Auch in Neufahrwaſſer 
und Ohra ſind ſolche Häuſer hergeſtellt und be⸗ 


reits bezogen worden. — Ertrunken iſt in der D 


Adlerhorſter Bucht der Fiſcher Guſtav Grawe aus 
Krakau a. W. welcher mit dem Fiſcher Johaun 
Kuck dortſelhſt fiſchte. Durch eine plötzlich herein⸗ 
brechende Böe wurde das Boot, in welchem ſich 
die Fiſcher befanden, zum Kentern gebracht, ſodaß 
beide ins Waſſer fielen. Während ſich Kuck ſo⸗ 
lange über Waſſer halten konnte, bis er von Zop⸗ 
poter Fiſchern gerettet wurde, verließen Grawe, 
der ſich am Rande des Bootes feſtgeklammert 
hatte, die Kräfte, ſodaß er alsbald in den Fluthen 
verſauk. — Die bisher bei dem Malermeiſter Volz 


in der Frauengaſſe in Stellung befindliche Valerie W̃ 


Genſitzki hatte, indem fie einen Korb durch Auf⸗ 
ſchneiden öffnete, ihren Brotherrn um 112 Mark 
beſtohlen. 61 Mark wurden noch bei ihr vorge⸗ 
funden, für den Reſt will ſie ſich Kleidungsſtücke 
gekauft haben. Das Mädchen wurde verhaftet. — 
Den erſten Schnee brachte der heutige Vormittag. 
Guttſtadt, 9. November. (Zwanzig Nächte im 
Freien. Unkerſchlagung.) Unglaublich klingt es, 
daß ein Meuſch, und zwar eine ſchwächliche Frau 
in dürftiger Kleidung und ohne Nahrung bei dieſer 
rauhen Witterung 19 Tage und 20 Nächte im 
Freien ſich erhalten kaun; und doch iſt dies that 
ſächlich hier vorgekommen. Die Beſitzerfrau B. 
Krauſe aus Beiswalde, welche am 17. Oktober in 
einem Wahnanfalle aus ihrer Wohnung zum 
zweitenmale verſchwunden war, iſt nach der „Elb. 
Ztg.“ endlich am 6. November frühmorgens in 
Peterswalde bei Guttſtadt auf entlegenem Abbau 
am dortigen Waldrande in der Nähe des Alle⸗ 
fluſſes augehalten und ſogleich nach Beiswalde be⸗ 
fördert worden. Ihr Wahn, in der Furcht vor 
Menſchen beſtehend, führt ſie meiſtens dem Walde 
zu. So war ſie auch jetzt in die große Guttſtädter 
und Zecherner Forſt Nee konnte jedoch, ob⸗ 
gleich dort zum Bewußtſein gekommen, den Rück⸗ 
weg nicht mehr finden. Während der langen Zeit 
hat die Fran nur von Sauerklee und Waſſer ihr 
Leben erhalten. Natürlich war dieſelbe jetzt ſo 
ſehr entkräftet, daß ſie ſich kaum aufrecht halten 
konnte. Nur ganz geringe Quantitäten flüſſiger 
Nahrungsſtoffe vermag ihr Magen noch auzu⸗ 
nehmen. Ihr Ehemann, ein geachteter Beſitzer, 
zählt die Tage, während deren die Bedauerns⸗ 
werthe abweſend war, 8 den ſchlimmſten ſeines 
Lebens, weil allgemein befürchtet wurde, die Frau 
müſſe vor Hunger und Kälte umgekommen ſein. 
Freudig, ja rührend geſtaltete ſich das Wiederjehen 
für die ganze Familie, zumal die Frau in geiſtig 
normalem Zuſtande heimkehrte. — Verhaftet wurde 
geſtern der kürzlich hier auf Probe augeitellte, 
aber bereits wieder entlaſſene Stadtſekretär N. 
wegen Unterſchlagung. Derſelbe wird ſich auch 
noch anderer Sachen wegen vor dem Strafrichter 
zu verantworten haben. 
Hohenſtein, 12. November. (Verunglückt.) 
Geſtern Abend gegen 9 Uhr wurde dem Hilfs⸗ 
raugirmeiſter Thonert von hier beim Rangiren 


auf dem biefigen RT ber . Oberarm 
eines kothver andes in das Kkankenvang ar 
Dirſchan überführt. 

Wormditt, 11. November. (Verhängnißvolle 
Spielerei.) Der 11 jährige Sohn des Beſitzers 
Lingnau aus Freimarkt hatte ſich eine Platz⸗ 
patrone zu verſchaffen gewußt. Er verſuchte zu ⸗ 
nächſt, fie mittelſt eines Steines zum Entzünden 
zu bringen. Als ihm dieſes nicht gelang legte er 
ſie in das Feuer im Kochherde und machte ſeine 
Mutter auf den nun folgenden Knall aufmerkſam. 
Als ihm der Knall zu lauge ausblieb, öffnete er 
die Herdthür, um nach der Patrone zu ſehen. In 
demſelben Augenblick explodirte ſie aber und ver⸗ 
wundete den Kuaben im Geſicht, beſonders am 
linken Ange, recht erheblich. Der Knabe befindet 
ſich augenblicklich im hieſigen Krankenhauſe und 
wird in die Klinik nach Königsberg gebracht, wo 
ihm das ſchwer verletzte Auge herausgenommen 


werden muß. 

Argenau, 8. November. (Bei den heute in 
Pfeilers Saal abgehaltenen Stadtverordueten⸗ 
wahlen) war die Betheiligung in der dritten und 
erſten Abtheilung ſehr rege. In der dritten Ab⸗ 
theilung wählten von 95 deutſchen Wählern 70, 
von 65 Polen 52; die 11 jüdiſchen Wähler waren 
nicht erſchienen. Gewählt wurde der deutſche 
Kaudidat, Tiſchlermeiſter Heinrich Krahn, mit 70 
gegen 52 Stimmen, die für Grundbeſitzer Chrza⸗ 
ſtowski abgegeben wurden. In der zweiten Ab⸗ 
theilung wählten von 13 Deutſchen nur 7, 6 fehl⸗ 
ten, von den 7 Polen 6; die 4 jüdiſchen Wähler 
waren alle erſchienen. Gewählt wurde mit Unter ⸗ 
ſtützung der jüdiſchen Wähler der polniſche Kan⸗ 
didat, Grundbeſitzer Chrzaſtowski, welcher 10 
Stimmen erhielt. Der deutſche Kandidat, Hotel⸗ 
beſitzer Pfeiler, erhielt uur 7 Stimmen. In der 
erſten Abtheilung waren alle Wähler, 2 deutſche 
und 5 jüdiſche, erſchienen. Sie wählten einſtimmig 
die Herren Dampfmühlenbeſitzer Hirſch, Dampf⸗ 
mihlenbefiger Kallmann jun. und Kaufmann 
Chaskel, ſämmtlich jldiſch. Die Stadtverordneten 
Verſammlung beſteht ſomit jetzt aus 5 Dentichen, 
2 Polen und 5 jüdiſchen Stadtverordueten. Die 
Stadt Argenan zählt etwa 1400 deutſche, ungefähr 
1800 polnische und etwa 120 jüdiſche Einwohner. 

Gneſen, 11. November. (In eine Ordunugsſtrafe 
von 50 Mk. genommen) wurde von der Straf⸗ 
kammer am Sonnabend der Rechtsanwalt Karpinski, 
weil ernachdem„Gneſ.Generalanz.“diezüchtigungen 
in der Wreſcheuer Volksſchule eine „Schlägerei“ 
nannte und, obwohl vom Vorſitzenden der Straf⸗ 
kammer wegen dieſes Ausdrucks verwarnt, trotz ⸗ 
dem deuſelben aufrecht erhielt. 


Bromberg, 11. November. (Deutſches Vereins⸗ 
haus in Bromberg.) Dem „Bromb. Tagebl.“ zu⸗ 
folge ſchreiten die Arbeiten des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes, der zur Vorbereitung des Baues eines 
Vereiushauſes gewählt worden ift, xüſtig vorwärts. 
Wie groß die Oplerfähigkeit und Opferbereitſchaft 
in den nationaldenkenden Kreiſen der Bürgerſchaft 
für dieſes Unternehmen ift, geht daraus hervor, 
daß mehrere Vereine in Ausſicht geſtellt haben, den 
eiſernen Beſtand ihres Vereinsmögens anzugreifen, 
um für dieſen Zweck Mittel zur Verfügung zu ſtellen. 
Auch von privater Seite iſt dem geſchäftsführenden 
Ausſchuſſe unter der Vorausſetzung, daß eine ftaat- 
liche Subvention bewilligt werden wird, mehrfach 


deichnen gemacht worden, Autheilſcheine dazu zu 

Schneidemühl, 8. November. (Ueber einen Eiſen⸗ 
bahnzuſammenſtoß) wird folgendes gedrahtet: 
Geſtern Nachmittag fand hier ein Eiſenbahnunfall 
ſtatt. Die Maſchine des ans Dirſchau kommenden 
Perſonenzuges 402 fuhr mit ſolcher Kraft in eine 
Naugirmaſchine, daß dieſe zerſchmettert und der 
Lokomotivführer und ein Heizer lebensgefährlich 
verletzt wurden. 

Bütow, 11. November. (Wiederum verurtheilt.) 
er ehemalige Redakteur des als Konkurenzblatt 
20 den autiſemitiſchen „But. Anz.“ gegründeten 
königlichen Schſteugericht dee iſt — vom 

: Schöffengericht zu ow wegen öffent⸗ 
licher Beleidigung des Herrn Kourektor Re 


Steiniger zu 50 Mk. 
Gefängniß verurtheilt et Feen 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. Novembe * Pri 
Friedrich Leopold von Preußen En + gen 

„J. Hegel zu Berlin. Bedentender Philosoph. 
1826 Eröffnung der Univerſität München“ 1825 # 
Auguſt Reißmann. Mnſikhiſtoriker zu Fraukeu⸗ 
ſtein. 1825 Johann Paui Friedrich Richter (Jean 
Paul) zu Bayreuth. 1778 * J. N. Hummel zu 
Preßburg. Komponiſt und Klaviervirtuos. 1716 
7 Gottfried Wilhelm von Leibniz in Hannover. 


„Thorn, 13. November 1901. 

— (Berionalien.) Der Aktuar Alfred Steffen 
aus Culm iſt zum u diätariſchen Gerichts⸗ 
ichreibergehilfen bei dem Amtsgericht in Graudenz 
ernannt worden. Dem Gerichtsdiener a. D. Frie⸗ 
drich Rahke zu Danzig und dem Bahnwärter a. D. 
Friedrich Gaſt zu Neuſtadt iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Weſtpreußiſche Landwirthſchafts⸗ 
kammer.) Der Vorſtand wird am 18. November 
unter dem Vorſitz des Herrn Kammerherrn von 
Oldenburg⸗Januſchau in Danzig zuſammentreten. 
Auf der Tagesordnung ſtehen u. g. folgende Gegen⸗ 
ſtände: Feſtſetzung des Etats für 1902; Vorlage 
des Herrn Landwirthſchaftsminiſters betreffen 
Mühleuregulativ; Wahlen; Antrag des Vereins 
Straſchin betr. Einrichtung von Arbeitsnachweiſe⸗ 
ſtellen 2c.; Auträge des Vereins Dt.⸗Krone betr. 
Bewillung von 300 Mk. zur Prämiirung ſelbſtge⸗ 
züchteter Fohlen und Abänderung des 8 121 des 
Statuts der weſtpreußiſchen Landſchaft; Antrag 
des Vereins Zwanzigerweide betr. Bewilligung von 
300 Mk. zu Prämien für die Füllenſchau; Feſt⸗ 
ſetzung der Sitzungstage und der Tagesordnungen 
für die Herbſtſitzungen der Landwirthſchafskammer 
und des Ausſchuſſes für Vereinsweſen: Vorlagen 
der Pferdezuchtſektion: Vorlage des Verwerthungs⸗ 
verbandes deutſcher Spiritusfgbrifanten betreffend 
Neueinrichtung von. Brennereien. 

— (Rechtſchreibung in Schulbüchern.) 
Auf Aufragen mehrerer Verlagsbuchhändler wegen 
der bei dem Drucke der Schulbücher auzuwenden⸗ 
den Rechtſchreibung hat der Kultusminiſter neuer⸗ 
dings folgenden Beſcheid ertheilt: „Es läßt ſich 
noch nicht überſehen, ob die Verhandlungen über 
die Annahme der in der Junikonferenz d. Is. dere 
einbarten Regeln für die deutſche Rechtſchreibung 
ſo bald zum Abſchluß Naa werden, daß die 
Einführung der neuen Rechtſchreibung ſchon für 
die nächſte Zeit in ſichere Ausſicht genommen 
werben kaun, Unter, Denner e 

or etr we 72 
Lehrpuchern, Die bis zum 1. April 1902 noch in 
der bisherigen Rechtſchreibung gedruckt ſind, in 
eee Schulen ausnahmslos unbeauſtandet 
eibt.“ 

— Gagdſchluß.) Der Bezirksausſchuß zu 
Marienwerder hat für dieſen Regierungsbezirk den 
Roben Schonzeit für Rebhühner auf den 17. 
feſtgeſetz für den Dachs auf den 15. Dezember 

— (Animirkneipen) Der Mi 
Junern hat die Pollzeibebörden lege ener 
als bisher gegen die ſogenaunten Animſefneipen 
(mit weiblicher Bedienung) einzuſchreiten. Es fon 
namentlich Werth auf die Feſtſtellung gelegt werden. 
ob die Kellnerinnen keinen ausreichenden Lohn bes 
ziehen oder doch auf Gewinnbetheiligung und Trink 
gelder angewieſen find. Wird dies nachgewieſen, 
jo iſt dieſe Thatſache in jedem Falle ein aus⸗ 
reichender Grund, gegen den Beſitzer der Schauk⸗ 
wirthſchaft auf Konzeſſtonsentziehung zu klagen. 
Beſteht gegen Stellenvermittleriunen und Kneipen⸗ 
beſitzer der Verdacht der Kuppelei, ſo iſt die Auf⸗ 
klärung des Sachverhältniſſes mit äußerſtem Nach⸗ 
druck zu betreiben. 5 

— (Patentliſte), mitgetheilt durch das iuter⸗ 
nationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck in 
Danzig: Auf einen Vorreiber für Eiſenbahnwagen⸗ 
thüren iſt von Wilhelm Fitſch und Auguſt Friedrich 
Liedtke in Dirſchau ein Patent angemeldet; auf 
eine Vorrichtung zum Uebertragen von Zeichnungen 
und dergleichen in vergrößertem oder verkleinertem 
Maßſtabe iſt für Wilhelm Peters in Dauzig ein 
Patent ertheilt worden. Gebrauchsmuſter ſind eins 
getragen auf: Auftragepiufel mit Röllchen aus 
Wollſtoff anſtelle der Borſten für Marie geh au 
geb. Zander, in Königsberg, Gleitſtaugengehäuſe 
au 1 Gleitflauge für Fritz Karl 

eincke in Stolp. - 5 x 

— Auf eine wenig ſchöne Sitte) ift hin⸗ 
uweiſen, die man vielfach in Deutſchland ver⸗ 
breitet findet, und die der Geſchäftswelt viel Aerger 
bereitet: Wir meinen die Gewohnbeit, bei Zah⸗ 
lungen das Poſtanweiſungsporto in Abrechnung 
zu bringen. Ob dem Abſender dieſer Abzug von 
10, 20, 30 Pfennigen u. ſ. w. im Verhältuiß zum 
ganzen Rechunngsbetrage unbedeutend erſcheint, 
darauf kommt es nicht an, es paßt ſich nicht, eine 
Summe, von der man weiß, daß man ſie voll zu 
bezahlen hat, zu kürzen. Und vor allem iſt kein 
Rechtsgrund vorhanden. Der Portokürzer bleibt 
ungeachtet ſeiner Heldenthat zur Zahlung des ab» 
gezogenen Portos verpflichtet, auch wenn der Geld⸗ 
empfänger ſich nicht darüber äußert. Wird daher 
10 oder 20 Pfennige wegen eine gerichtliche Klage 
augeſtreugt, wie es ſchon oft von Geſchäftsleuten 
geſchah, welche die Geduld verloren, ſo wird der 
Sparwüthige ohne Gnade und Erbarmen verur⸗ 
theilt. Niemand hat das Recht, einen ſolchen Ab» 
zug zu machen, und wer es thut, der ſollte vor 
allem denken, was er ſelbſt zu ſolchem Thuen 
ſagen würde. Denn in der Regel verſtehen dieſe 
Herrſchaften in ſolchen Dingen gerade am aller⸗ 
wenigſten Spaß. 

— (Zur Vertreibung der Ratten und 
Mäuſe) aus Häuſern empfiehlt das kaiserliche 
Geſundheitsamt die Benutzung von Piktoliu, einer 
Miſchung von flüſſiger Kohleuſäure und ſchwefeli⸗ 
ger Säure. Die Anwendung bietet keinerlei Ge⸗ 


— f iſcher Butterverlaufs⸗„kein⸗ 
8 erb Hs v geschah ech für den Monat 


00 Pfd. zu f 
5 liche zu 93 Mk., c) Frühſtückskäschen 
4800 Stick. 58 20 Stick zu ? A. c) Duadrer⸗ 


Magerkäſe — Pfd. 


ie 100 Pfd. 3 Mk., 
e) Tilſiter Käſe, vollfett 970,4 Pfd., die 100 Pfd. 
u 65 Mk. Tilſiter mager — Pfd., die 100 
pid. u — Mk. f) Emmenthaler Käſe — Pfd., die 
00 Pfd. zu — Mk. Die Notirungen für erſtklaſſige 
Butter bewegten ſich während des Monats zwiſchen 
117 und 127 Mk. Die 93 Molkereien ſetzen ſich 
zuſammen aus: 18 Genoſſenſchafts molkereien (da⸗ 
von 9 in eigenem Betriebe, 9 in Pachtbetrieb), 1 
Geſellſchafts⸗, 64 Guts⸗ und 10 ſelbſtändigen 
Molkereien, davon 3 in Pommern, 8 in Oſtpreußen, 
5 in der Provinz Poſen, 1 in Böhmen, die übrigen 
in Weſtyreußen. B. Martiny, Berlin S W., Kreuz 


bergſtraße 10. 


— Ein weſtpreußiſcher Chinakrieger,) 
Herr Walther Wiktig aus Paleſchken Kr. Berent 
beſuchte am Sonntag unſere Stadt. Herr Wittig, 
der beim 3. oſtaſiatiſchen Beſatzungs⸗Regiment, 
früher 6. oſtaſiatiſches Jnfanterie⸗Regiment, ftaud, 
iſt Ende Oktober mit dem Lazarethſchiff „Krefeld“ 
in Bremerhaven eingetroffen. Die Truppen muß⸗ 
ten jedoch vorläuſig noch im Lockſtädter Lager 
verweilen, zwecks Beobachtung ihres Geſundheits⸗ 
uftandes. Herr Wittig, der Jahre im Reich 
ber Mitte als deutſcher Streiter war, hat den 
Kampf am Angshulin⸗Paß mitgemacht. Mit Be⸗ 
geiſterung erzählt er von den vielen kleinen man⸗ 
nigfachen Abenteuern. Ganz energiſch aber pro⸗ 
teſtirt er gegen die „Hunnenbrief⸗ Verdächtigungen“ 
und ſagt jedem darüber gründlich die Wahrheit. 
Als Herr W. übrigens anf Bahnhof „Kreuz“ an⸗ 
kam, erlaubten ſich einige ſozialiſtiſche Bengels 
eine Bemerkung wie „Chinahunne“. Unſer China⸗ 
krieger ging an die Jungens heran, um ſie zur 

erantwortung zu ziehen, natürlich wollte keiner 
etwas gejagt haben, und alle zogen es vor, lang⸗ 
ſam zu verſchwinden. Herr W. lobt den Verkehr 
zwiſchen den deutſchen Truppen und den Chiueſen, 
die ſich vernünftig beuahmen, überaus und hat 
nirgends Ausſchreitungen bemerkt, wie ſie in den 
ſogenaunnten Hunneubriefen geſchildert werden. Im 
Gegentheil. Als er einmal mit einigen ſeiner 
Kameraden beim Quartierbeziehen ein zuxückge⸗ 
lafienes Chineſenbaby antraf, nahm man ſich des 
Heinen Weltbürgers liebevoll an und taufte ihn 
ofort. Herr W., dem es in China ſehr gut ge⸗ 
allen bat, gedenkt wieder nach dort zurückzu⸗ 
ſelbßt andi ich in Taiping als Schloſſermeiſter 


Benner 5 1 Nac a m h 1 che Feſt), das morgen, 


außer Konzert, Tänze S. Uhr 


Unter den Titel „Neues 


„Kein⸗Ohne“ iſt in dem bekannten Verlag von 
Otto Maier in Ravensburg ein niedliches Spiel 


„ Solotä 
und Darſtellungen aus dem fealeaſcben Otraßen 


leben u. ſ. w. ein reizendes In . 
r Kräften aus den been Keen 1 Ge 
iſchaft aufgeführt wird. Es ſind unendlich viel 

ühe und Fleiß auf die Vorbereitungen verwandt 

worden, möchten doch unn recht viele Gäſte 
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u zu danken, die fich jo viel Mühe ge 

geben haben, das Feſt fördern zu helfen. 5 


Spiel und Sport. 


— 


darniederliegt. 


wurde plötzlich 
überfallen und 


führt werden 


i t 
anfängt, bringt entreißen, und 


Reimſpiel: 


Studien in der letzten Zeit vernachläſſigt 
und war deshalb von ſeinem Vater ver⸗ 
ſtoßen worden. — Nach Meldung eines 
Abendblattes verſchied der junge Mann kurze 
Zeit nach der Aufnahme im Krankenhaus. 

(Verunglückung.) Von einem durch⸗ 
gehenden Geſpann todtgefahren wurde Mon⸗ 
tag früh in Charlottenburg Kaufmann Fritz 
Fuhrmann aus Danzig. Der Getödtete ftand 
im Anfang der 40 er Jahre, war in Danzig 
Prokuriſt im Geſchäft ſeines Bruders und 
hatte ſich nach dem kürzlich erfolgten Tode 
deſſelben nach Berlin begeben, um ſich dort 
eine Exiſteunz zu gründen. 

(Selbſtmor d.) Geueralmajor von 
Sanden, früher im 74. Jufauterie⸗Regiment 
in Haunover, erſchoß ſich im Bahnhofshotel 
in Lehrte. Der Verſtorbene hatte ſich kürz⸗ 
lich wegen eines Gehirnleidens einer Operation 
unterziehen müſſen. 

(Von einem Ueberfall auf einen 
Militärpoſten) ſchreibt man aus Dresden: 
An einem der letzten Abende ſtand am Thore 
der Kaſerne des 177. Jufanterie⸗Regiments 
ein Einjährig⸗Freiwilliger auf Poſten. Dieſer 


als auf ſein Geſchrei Hilfe herbeikam, bereits 
bewußtlos dalag und dem Lazareth zuge⸗ 


zuerſt verſucht, 


ihm das Seitengewehr abgenommen und ihm 
damit einen Schlag auf den Kopf verſetzt, 
der durch den Helm hindurch eine bedeutende 
Kopfwunde verurſachte. Ob ein Racheakt 
vorliegt, dürfte die Unterſuchung ergeben. 
(Erzelleunz und Dienſtkuecht.) Der 
dänische Kultusminister Chriſtenſen hat einen 
Bruder, der im nördlichen Schleswig als 
Dienſtknecht thätig iſt. Die Exzellenz und 
der Dienſtkuecht find aus beſcheidenen Ver⸗ 
hältniſſen hervorgegangen; beide haben fleißig 
und pflichttren gewirkt. Der ältere Bruder 
widmete ſich dem Lehrerſtande und gelangte 


a gelonat, — 5 mar 795 = au die Spitze der Schul⸗ uno Siciyeiiwer- 
unfbertreffliches Unterhaltungsmittel für große waltung Dänemarks. Der jüngere blieb in 
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Vor der iſt folgender: Die Perſon, welche zu einem vom den engen Verhältniſſen eines ländlichen 


Leiter des Spieles gezogenen Kärtchen zuerſt Arbeiters. l 
einen 5 Reim findet, in welchem jedoch (Ein ergötzliches Geſchichtchen), 


hne“ vorkommen muß, erhält das be⸗ agli i ef 
treffende Kärtchen f wer am meiſten Kärtchen be⸗ welches ſich anläßlich des Feſtzuges in Briren 


ſitzt, hat das Spie 2 j “ 
Pes, Wer ie poetiſche Ader hat, oder auch wird der „Bozeuer Zeitung“ von dort ge⸗ 
nicht hat, wird ſich gerne an dieſem luſtigen Spiele meldet: Mehrere Ladeubeſitzer hatten ihre 


betheiligen. Preis Mk. 1.—. Schaufenſter ausgeräumt und an Schau⸗ 
— .. —. .... —v—— 


Mannigfaltiges. 
(Selbſtmord.) Der Student Siegfried 
H. in Berlin verſuchte in ſeiner Wohnung 
in der Klopſtockſtraße ſeinem Leben durch 
einen Revolverſchuß in den Kopf ein Ende 
zu machen. Er wurde nach dem Krankeu⸗ 
haus Moabit gebracht, wo er hoffnungslos 


gewonnen und erhält einen beim Stadtjubiläum zugetragen haben ſoll, 


luſtige vermiethet. Vor einem Haufe in der 
L.⸗ſtraße, in deſſen Feuſter drei Damen, die 
das zarte Frühlingsalter ſchon längſt ver⸗ 
laſſen hatten, ſaßen, ſtaute ſich plötzlich die 
Menge und ein ohrenbetäubendes Gelächter 


Der junge Mann hatte feine) um nach der Urſache dieſes Zuſammenlaufes 
heit, als ſich davon überzeugte. Er hatte 
nämlich in der Eile beim Ausräumen des 
Schaufenſters vergeſſen, ein Schild wegzu⸗ 
nehmen, anf dem in großen, ſchwarzen 
Lettern geſchrieben ſtand: „Wegen vorgerück⸗ 
ter Saiſon zu herabgeſetzten Preiſen.“ 


von Spanien kommende Dampfer „Trevilley“ 


Die Beſatzung wurde gerettet. 


von zwei Subjekten rücklings 
derartig zugerichtet, daß er, 


mußte. Die Strolche haben 
dem Poſten das Gewehr zu 
als ihnen dies nicht gelang, 


leben zu beklagen. 


herausfließen. 


erſcholl. Da der Haufe immer größer und 
das Gelächter immer ſtärker wurde, fühlte 
ſich der Hausbeſitzer veranlaßt, hinauszugehen, 


zu ſehen. Groß war aber ſeine Verlegen⸗ 


(Schiffsunfälle.) Wie aus London 
gemeldet wird, iſt der mit 1500 Tons Erz 


ſammt 20 Mann Beſatzung untergegangen. 
— Angerannt und ſo ſtark beſchädigt, daß 
es ſofort ſauk, wurde Sonnabend früh, nach 
einer Meldung aus Glückſtadt, das bei 
Brocksdorf vor Anker liegende engliſche Voll⸗ 
ſchiff „Valkyrie“ von dem Dampfer „Tijuca“ 
der „Hamburg- Südamerikaniſchen Dampf⸗ 
ſchiffahrts⸗Geſellſchaft“, der ebenfalls bei der 
Kolliſion ſtarke Beſchädigungen davontrug. 


(Durch mehrere Erdſtöße) wurden 
am Freitag in der türkiſchen Stadt Erzerum 
eine Anzahl Häuſer zerſtört; die meiſten Ge⸗ 
bände, darunter ſolche fremder Konſulate, 
wurden beſchädigt und zeigen Riſſe. Opfer 
von Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. — 
Nach einem Telegramm vom Montag dauern 
die Erdſtöße in der Stadt Erzerum fort; 
ſämmtliche Einwohner, auch die Mitglieder 
der fremden Konſulate, lagern unter Zelten. 
Abgeſehen von bedeutenden materiellen 
Schäden find auch mehrere Opfer an Menſcheu⸗ 


(Ein ſymboliſches Feſtmahl ſoll 
demnächſt in Newyork zu Ehren des Ex⸗ 
Stahlkönigs Carnegie veranſtaltet werden. 
Die Brödchen, das Nachtiſch⸗Eis u. ſ. w. 
ſollen die Geſtalt von Eiſenbahnſchienen und 
eiſernen Bolzen haben. Eine kleine Loko⸗ 
motive wird gebackene Auſtern herbeiſchaffen 
und aus einem „Hochofen“ wird Punſch 


(„Happige* Forderungen) ſtellen 
die fünf Aerzte, welche den Präſidenten Mac 


dtitey behandelt haben. Sie verlangen ale 
dieſelbe Summe: 100 000 Fr. ein jeder, zu⸗ 
ſammen alſo eine halbe Million. 

(Eine Erinnerung an Li⸗Hung⸗ 
Tſchanug) erzählt die „Berl. Ztg.“: Als 
der chineſiſche Würdeuträger 1896 auf feiner 
bekannten Rundreiſe durch Europa auch nach 
Berlin kam, wurde ihm zu Ehren im Kaiſer⸗ 
hof ein großes Mahl veranſtaltet, an dem 
die Spitzen der Behörden und die Groß⸗ 
induſtriellen, die von dem Vertreter des oſt⸗ 
aſiatiſchen Rieſeureichs Rieſeuaufträge ers 
warteten, in ſtattlicher Zahl theiluahmen. 
Li⸗Hung⸗Tſchang wurde gefeiert, wie ſonſt 
nur Fürſten gefeiert werden, aber er wurde, 
obgleich er ſicherlich die Abſicht merkte, nicht 
verſtimmt, ſondern ließ mit verbindlichem 
Lächeln den Rand ſeines Sektkelchs an den 
jedes Feſtgeuoſſen klingen, der dieſer Aus⸗ 
zeichnung theilhaftig zu werden wünſchte. 
Da begab ſich zuletzt ein Spaßvogel unbe⸗ 
merkt zu den Muſikern und alsbald erſcholl 
im Anſchluß an den eben verklungenen Tuſch, 
der dem Hoch auf Li gefolgt war, die jedem 
Berliner wohlbekannte Melodie: „Denkſte 
denn, deukſte denn, Du Berliner Pflanze, 
daß ick Dir voch lieben dhu, weil ick mit 
Dir tauze?“ 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


—— —.— —. ͤ ͤ —— — K— 
Amiiſche Nottrungen der Danziger Probulieh- 
Böri 


€ 
vom Dienſtag den 12. November 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 2 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inläud, 

bunt 750 Gr. 165 Mk., inländ. roth 766 Gr. 

157 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 756 

bis 762 Gr. 136 Mk. bez. 8 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 650—680 Gr. 120—128 Mk. bez. 
Hafer Be pr von 1000 Kilogr. inländ. 


bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,10 —4,32¼ Mk., 
Roggen⸗ 4,30—4,50 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſchwächer 
Rendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7—7,05 Mk. inkl. Sack bez., Rende⸗ 
ment 75° Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 
5,42 ½ Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 12 November. Ritböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 6,95. — Wetter: 
regeneriſch. 


14. Novemb.: Sonn.⸗Aufgang 7.21 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.07 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.— Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.28 Uhr. 


Sub. Medaille EZ 
Weitausst. Paris 


eiclenstolſe a dne eee. 
Deutschlands grösstes Specielgeschäft Be: 


7 RICHELS & Cie BERLIN sn. F 


; Leipzigerstrasse 43, Ecke Markerafenstrasse. B% 
in Cref eld Lee 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Beſchwerdefriſt gegen 
die am 24. September d. Is. ſtattge⸗ 
habten Wahlen der Beiſitzer des Ge⸗ 
werbegerichts abgelaufen iſt und Be⸗ 
ſchwerden gegen dieſe Wahlen ni 
eingegangen ſind, machen wir hiermit 
gema 22 des Ortsſtatuts be⸗ 


treffend das Gewerbegericht zu Thorn]! 


vom 4. Februar / 2. März 1892 be 

kannt, daß das Gewerbegericht in 

folgender Weiſe zuſammengeſetzt iſt: 

Vorſitzender: 

Bürgermeiſter Stachowitz, 

1. Stellvertreter des Vorſitzenden: 
Stadtrath und Syndikus Keleh, 

2. Stellvertreter des Vorſitzenden: 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kersten, 

Beiſitzer: 

a. aus dem Kreiſe der Arbeitgeber: 
Klempuermeiſter Carl Meinas, 
Drechslermeiſter Borkowski, 
Bäckermeiſter Sztuezko, 
Schuhmachermſtr. Wojeiechowski, 
Reſtaurateur Bonin, 

b. aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer: 
Maſchinenbauer Tieper, 

Tiſchler Naumann, 
Pfefflerküchler Machran, 
Buchbindergehilfe Witt, 
Gaſtwirthsgehilfe Müller, 

Gerichtsſchreiber: 

Magiſtrats⸗Aſſiſtent Friedländer. 
Thorn den 11. November 1901. 
Der Magiſtrat. 


Am 25. Oktober d. Is., abends 
um 10% Uhr, iſt auf dem Holz⸗ 
atz von August Ferrari, hier⸗ 
elbit, am Weichſelufer in der 
Kube vom Schankhauſe III Feuer 
Wa ebrochen. Daſſelbe iſt aller 
nabrſcheinlichkeit nach vorſätzlich 
1280 worden. * 
we iejenigen, welche irgen 
maden ngaben zur Sache zu 
Akten goermögen, wollen zu den 
machen J. 961/01 Mittheilung 


Demjen 
Thäter dagen, welcher den 
zur Beſtrart nachweiſt, daß er 
werden kaufung herangezogen 
nung von 100 Wird eine Beloh⸗ 
50 
5 „November 1901. 
ee Sie Staatsanwalt 
erhalten gute und biunlente Weg 


2 lige 
Paulinerſtraßſee g. wart 


rn N Mark zugeſichert. 


Bekanntmachung. 
Der Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
ſtänden findet ſtatt am 
Donnerſtag den 14. November d. Js., 
und zwar 
vorm. 9 Uhr im St. Georgen⸗Hospital, 


vorm. 11 Uhr im Katharinen⸗Hospital. 
bn — Vierne = — 


Thorn den 9. November 1901, 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 

„In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei dem Czernewitz⸗Ottlot⸗ 


ſchiner Spar⸗ und Darlehus⸗ 
kaſſen⸗Verein, eingetragene Ge⸗ 


noſſenſchaft mit unbeſchränkter N 


Haftpflicht zu Czernewitz, heute 
eingetragen worden: 
Durch Beſchluß der General⸗ 


8 vom 13. Oktober 


01 ift die Firma wie folgt 
W 

„Balkauer Spar⸗ und Dar⸗ 

lehnskaſſen⸗Verein einge⸗ 

tragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht“ 
zu Balkau. 
Thorn den 9. November 1901. 
Königliches Amtsgericht. 
In das Handrlsreaſter Aikt 
unter Nr. 21 bei der offenen 
Handelsgeſellſchaft Albert Kuh 
in Breslau mit Zweignieder⸗ 
laſſung in Thorn heute einge⸗ 
tragen worden: 

Der Geſellſchafter Albert Kuh 
iſt durch den Tod ausgeſchieden. 
An ſeine Stelle iſt die per⸗ 
wittwete Kaufmann Hulda Kuh, 
geb. Riegner, zu Breslau als 
perſönlich haftende Geſell⸗ 
ſchafterin in die Geſellſchaft 
eingetreten. Dieſelbe iſt von 
der Vertretung der Geſellſchaft 
ausgeſchloſſen. 

Thorn den 11. November 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Gönigt. Oberforſerei Wodek. 


Am 18. November 1901, von 
vormittags 10 Uhr ab, ſollen im 
aſthauſe zu Gr.⸗Wodek fol⸗ 
gende Kieferuhölzer, Jagen 43, 
48, 77a, 2130 und Totalltät, rund 
ie Be 1 alle, 

n | 
verkauft werden“ 3 


Bekanntmachung. 


i iſtbi rk 13 j un 1 
25 Weg bee er aufe be eee ern eee Alle Erwartungen übertrifft 


50 Stück Pappeln an der Bromberg Thorwer Chauſſee bei 
1 2 1 2 und Eile und zwar für 
u 
bie ID el e unge El Me, 
für die 50 Stück Pappeln bei Philippmühl auf 
Fr den 2. Dezember 1901, vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt. R 
Der Kaufbetrag muß gleich im Termine erlegt werden. Die 
Bedingungen werden im Termine bekaunt gemacht werden. 
Bromberg den 2. November 1901. 


Die Landes baninſpektion. 


8 In den Alpenländern 


Oesterreichs trinkt man den besten Kaffee. Dieser wird 
erzielt ducrh Verwendung von 


Andre Kofers 


Salzburger Kaffee- Würze in 
Würfelform, die ebenso weltberühmt 


Se 


N 


Niederlage bei EEE 
L. Dammann & Kordes, P. Begdon, 
Felix Szymanski, Carl Sakriss. 


1 


FE GE EEE —. ... — 

Bei Drüsen, Serofein, englischer Krankheit, Hautaus-|5 
schlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungenkrankheiten, | 
altem Husten, für schwächliche, blassaussehende, blutarme Kinder 
empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit und breit 
bekannten, ärztiicherseits viel verordneten 


Lahusen’s ss Leberthran. 


Durch sein Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Leberthran. ] 
Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medika- 


— Sa RT TE NER 
mente. Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein Dr. Br eh Nr 


ohne Widerwillen genommen und leicht vertragen. Letzter Jahres- 
verbrauch circa 80 000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Be- 


MET 


ist wie der 5 aus der Fabrik von 
Echte Feigen - Kaffee : MEY&EDLICH, LEIPZIG-PLAGW 
von Andre Hofer, Freilassing. Wa Kol. Sachs. u. Kol. Rumän, Hoftieferanten. (E 


Billig, praktisch, elegant, 


von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 
im Gebrauch 
Diese Handelsmarke 


Vorräthig in Thorn be F. Menzel. 


Man hüte sich vor Nachahmungen, weiche 
mit ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Vor- 
A packungen und grösstentkeils auch unter denselben 
Benennungen angehoten werden, und fordere beim 
Kauf ausdrücklich 


echte 


Metall- Gulæglanæ 


Amor. 


n 


Das Beste. 


In Dosen & 10 Pf. überall zu haben. & 


rt r 


8 Stoffwäsche;g > 


äusserst vortheilhaft. &. * 
trägt jedes Stück. 


Wäsche von Mey & Edlich. 


— e 


— 


eee e MOLDOTÜNTE Meaastalt Kür Aungebranke 


Nachahmungen und Fälschungen wird gewarnt, daher achte man beim Görbersdorf in Schlesien. 


Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. 
Zu haben in Thorn in der Raths-, Annen- und Königlichen Apotheke. 


unge, faubere Frau Te a ron 


ſucht Stelle als Aufwärterin. 
Wer, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Chefarzt: 


Geheimrath Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 


Grundſtück zur ſicheren Stelle v. ſofort Vorzüglichste Winterkuren. 


eſucht. Angeb. erb. unter „Sicher“ 8 x 
— die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Prospekte gratis durch die Verwaltung. 


Emil David, 


Sattler u. Tapezierer, 
Thorn, Albrechtſtr. Nr. 6, 
hält ſich zur ſorgfältigen Ausführung 
aller in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten, 
wie Reitzeugen, Umpolſterungen 
von Sophas und Matratzen, 
ſowie Reparaturen jeder Art 
beſtens empfohlen. 

Mäßige Preiſe. u 


Gelegenheitskauf 


zu Weihnachtsgeſchenken! 
Eine große Parthie goldener und 
ſilberner Herren- und Damenuhren, 
ſowie goldener Herrenketten verkauft 
zu halben Preiſen im ganzen oder ge⸗ 
theilt. Auch ſind noch einige werth⸗ 
volle verdeiite goldene 14 ka. Damen⸗ 
Ankeruhren abzugeben. 
T. Schröter, Thorn, Winditr. 3. 


LEE 


Die Honigkuchenfabrik von 
Franz Riehnow, Köslin i. Pomm. 


offerirt die 
rühmlichst bekannten aromatischen 


Kinliner Piellernüsse 


in Postpaketen von 9½ Pfd. franko 
nur gegen Nachnahme von Mark 
8,35 inkl, Verp. und werden etwaige 
Aufträge recht bald erbeten. 


lose 
S echt import. — 
via London 15 
v. M. 1,50 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


hee Tussi 


in Original⸗Packeten a ½, ½, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


Russ. 


„ 


USD 
4 


(Theenaſchinen) 
lant illuſtr. 
= Preisliſte, = 


CACAO scnzusiien, reinen 


2,50 pr. ½ Nilo 
offerirt 


Auſſiſche Cheehandlung 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 


vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Astlma- 


bronehiol- Dinarrellen I 


geſ. geich. Nr. 43 751. Präparat nach, 


Dr. Abbot. Erhältlich in vier 
Miſchungen & N 20, 50 und 100 
tück 


ück, 2 
Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 


und 1,50 Mark, 


bei 
A, Pardon, Thorn. 
Bronchiol - Gesellschaft 
m. b. H. 
Berlin NW. 7. 
) Beſtandtheile: Blätter 


Tabakspflanze, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Auisöl, Salpeter. 


emüsekonserven, 


Spargel, 
Erbſen, 
Mohrrüben, 
Schnittbohnen, 
ſind zu billigſten Preiſen Dienſtag 
und Freitag auf den altſtädt. Markt, 
auf der Nordſeite des Rathhauſes zu 


asl Walter, Mocker. 
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Ein einzelnes Bart. immer, 
unmöblict, ſogleich zu vermiethen. 
Zu erfragen Bäckerſtr. 9, part. 


sch! 


 Samowars || 


der 5 


‚ur Wegen Aufgabe des Geschäfts 
vollständiger Ausverkauf des ganzen Waarenlagers 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Breiteſtraße 14. 


Fertige Wäſche, Leinenwgaren, Gardinen, Portièren, Teppiche, Läufer, Steppdecken, Tiſchdecken, Reiſedecken, 


Betten, Bett 


Achtung! 


Feine Wäſche nimmt an zum 
Waſchen und Plätten bei billigen 
Preiſen Plätterin P. Glaza, 

Strobandſtraße 22, 2 Tr. n. v. 


S080 
Uniformen 


u. Zivilbekleidung in Ball. und Dekorationsblumen, sowie eleganten Neuheiten in Federhoas, 


von 


Beimann, 


Gerechtestrasse 16, 
bei Herrn Murzynski. 
Prämiirt: Berlin, Dresden. 


89888989229 


Die Chemische Waschanstaht yorhindert kalte Füsse und ist sehalldänplend, Ez 282. 


und Färherei 


bon 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 
7 75 — D 


[Theater- 
2 Dekorationen 

in künstlerischer Ausführung 
au mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
= Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


Vereins-Fahnen 
gestickt und gemalt. 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schärpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franko. 
Godesberger Fahnenfabrik 

Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller, 


Godesberg am Rhein. 
Vertreter gesucht. 


Gelegenheitskauf! 
auch fiir Militär. 
Silb. Zylinderuhr. 10 Steine aM.9u.11 
Silb. Ankeruhren 15 Steine, „ 15 
Silb. Ankeruhren 15 Steine verdeckt 17 
Gold. Damenuhr. 10 Steine 18 
Gold. Damenuhr. 10 Steine 14 ka. 24 
u. ſ. w. offerirt 
T. Schröter, Thorn, Windſtraße 3. 


W 


Feinſtes 


= Nalon-Petrolenm 
25 — Ltr. 18 Pfg. — 
8 im Faß Ztr. 11,60 M. 5 


Carl Sahriss, 


scnuhmacherstr. 26. | 


Bilder 


werden ſauber und billig eingerahmt. h 


Große Auswahl in modernen 


Gold- u. Politur-Leisten 


bei WER 
Robert Malohn, Glafermftr., | > 


Araberſtraße 3. 


Manpern-Day An 


v. Bergmann & Go., Radebeul-Dresden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. à Fl. Mk. 125 u. 2. 
bei H. Hoppe geb. Kind, Breite⸗ 


oe Torf o 


nicht unter 10 Haufen (& ca. 1000 
Ziegel = 8,50 Mark) verkauft franko 
Empfangsbahnhof —— 

Gut Brakau bei Ciefenau. 


1 ) 
Teo, kiefernes Klobenbolz 
1. u. 2. Kl., auch Kleinholz 3⸗ und 
Atheilig geſchuitten, liefert billigſt frei 
Haus Max Mendel, 


Mellienſtraße 127. 
Mob. 


Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 5, I. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47, III. 


Der in meinem Hauſe von Herrn 
Uhrmacher Nauk bewohnte © 


Laden 


iſt zum 1. Jauuar anderweitig zu ver⸗ 
miethen. E. Szyminski. 


Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mi thell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von fofort zu vermiethen. Wo, jagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Laden n. Wohnung, 
worin früher ein Fleiſchereigewerbe de⸗ 
trieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geſchäft geeignet, von ſofort zu verm. 

Neuſt. Markt 14. 
Laden 


mit Wohnung, 


ferner die erſte Etage und kleine 


S. David, Thorn. Breiteſtraße 14. 


fertige 


federn und Daunen. Aufgezeichnete und fertig geſtickte Handarbeiten. 


Putz⸗ und Modewaaren⸗Magazin 
Minna Mack 's Nachfig. 


r Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. Wohnung m ane ne 
Grösste Auswahl verniethen _ Culmexhraße 13, 


Lagerkeller von ſofork zu wernierhen. 
Kleine Stube an anſtänd. einz. ae 


Sehr 8 3 Meter breit, von Sofort au base: hin _ 18. 
preiswerid. Brautſchleier, n 1,25 Mt ver Wer. an. Jef fein bl. Amer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 


ist der beste Belag für 


für Verein zur Auterſfätung 
Treppen, Flure, Bureauräume, 


durch Arbeit, 


Coco 


i g N —3 möbl. auch unmöbl. Binmer 
n Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 2 t billi i 
weil an Haltbarkeit unerreicht, Rege auh ann | Sean ars af in Su 0 


ſichtigen nur vormittags. 

ſchön möbf. Zimmer mt auch 
vorräthi 2 ohne Burſcheugelaß vom 1. 11. zu 
. vermiethen Gerechteſtr. 30, II, r. 


Gocosläufer, glatt und in schönen Mustern, Beſtellungen auf Leibwache Häkel⸗, Dube feine aner nad vorn, 


sind in den Breiten 0,57 m, 0,67 m, 0,90 m, 1,00 m, 1,25 m u, 1,80 m Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden rad 
stet 1 1 5 . 2 ne? auch geteilt, find ſofort zu ver⸗ 
s am Lager, Gocosfussmatten in grosser Auswahl gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. miethen Altſtädt. Markt 27. 


(ar Mallon, Thorn, Altst, Markt 23. me 7,7 Tf 
ITZIT | Külte⸗ u. Zugluft⸗ 


Seglerſtraße 7, 1. 
2 möbl. Zim. it. Naß. u. Bürſchengel. 

ee Abſchließer 
Gegründet 1854 gegründet. für Fenſter U. Thüren 


zu verm. Gerechteſtr. 21, II. 
neben dem kaiserl. Postamt. empfiehlt 


öbl. Vorderzimmer zu ver⸗ 
miethen Araberſtraßte 5. 
J. Sellner, 
Capetenhandlung. 


Mob Wohn. m. a. o. Burſchengel. 

zu verm. Gerſtenſtr. 6, I. r. 

Mob. Zimmer zu vermiethen 
Araberſtraße 16. 


öbl. Zimmer billig zu verm. 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


vol, möbl. Zimmer m. ſep. Eing. 

zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
M. Zim. bill. zu verm. Mauerſtr. 36, III. 
M. Zim. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 

Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


U 
8 Zimmern 

uebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 

a vermiethen. W. Busse. 

Wilhelmsplatz 6. 
Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. 

8 August Glogau. 
Myehuung, 5 Zimm., Badeeinricht., 
Balk., verſetzungsh. zum 1./10. zu 
verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 

Brombergerſtr. 60, III. I. 


‚Sorhberrfchnitl. Wohnung, 


mit Zentralhei lt: 
helmſtr. 7, bisher dene eng — 
von Versen bewohnt, vom 1. Oitober 


u vermiethen. , 
s Auskunft ertheilt das Komptoir des 


Herrn J. G. Adolph. 


1 Balfonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ 
behör, zum 1. Oktober zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 


Dachpappen, | nn nn 
echtſtraße 
Sheer me Sing enue 


eupfiehlt billigſt Vibes Sochparterre. 
Gustav Ackermann, — wohnung 
. von 6 Binmern, Küche, ee 
7 billi iethen. 
Birken, Eichen und e te 


8 Peting, Gerechteſtr. 6. 

2 Zimmer, Küche u. Zubeh., 1. Eig., 

Nie erhal 1. am 2 sl 3 Mauerſſe 36, zu ke 2 
Schaukhaus 3 a. b. Brücke. Schuhmacher Ecke 14, II 

erſetzungshalber Wohnung von 4 


C bi d Zimmern u. Bubeh. von fofort billig 
arbid. 


zu vermiethen Bacheſtraße 15. 
Kilo 80 Pfg., empfiehlt 


Wohnung von ſofort zu vermiethen 
Paul KMurzkows kl, 


Marienſtraſſe 7,1. 
Schankhaus III. 


Maassgeschöft 


für 


feine Uniformen. 
all 


Ic. Kling, Breitestr, 7. 


Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
Uniformen, elles Ausführung. 
Militär = Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


OswaL 


zu beziehen von der 
rikOsw.GehrkeJho 
ndur: 


fab 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
; Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


. * 
Linoleum 


e 

% -Tep piche,-Läufer u.⸗Vorlagen 

98 in reicher Auswahl und u Mustern 
empfieh 


| Erich Müller Nachflg. 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Fernſpr. 9. Culmerſtraße. 


19J81110/ 


Pa ÖRIGINALVIGTORIA 


NAHMASCHINENFABRIK 


WANUNDLOSE CE 
Errichtet: a GDEBURG.N. se. * 


— — 


u ie! lle) 12780 


giebts niebt mehr, seit Seccol existirt, 
Einfach — billig — Erfolg verblüffend, 


Dachpix-Gesellschaft Klemann & Cie 
Berlin S. 42, Prinzessinnen-Strasse 8. 
Auskunft, Prospekt, Muster eto. gratis. 


V Jahl- Atelier von J. Sommer feſdt, |yzz 
N Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 1 
AG Zahnteguiker für Metall-, Kautſchuck⸗ und Raps 


Aluminiumgebiſſe. 
, Zähne von 3 Mk. an, Zahufüllungen von 2 Mk. an. 


„Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne 
ohne Gaumenplatte. 
deutſches Reichs patent. 
von C. Dömbröws ki in Thorn. 


, LTohwahlungsbücher 
ele ant Möbl Borderzimmer (bis ee ie pe Lebens: 

mit e find von ſofort zu ſind ne a 
guchdrucherki 


eo ftvahe 19, im Laden. IC. Dombrowski, 


2 n - 


Druck und Verlaa 


